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AKTUELLES

Vom 16. bis 19. Oktober 2011 bietet 
das BSW in Zusammenarbeit mit dem
Automobil-Club Verkehr (ACV) eine
Neuauflage von einem Fußballcamp
für junge Menschen von 5 bis 16
 Jahren im Harz an.
Die Nachwuchskicker werden in
der Ferienwohnanlage
 Brockenblick in Schulenberg unter-
gebracht sein, im nahe gele genen
BSW-Wald- und Sporthotel Festen-
burg findet die Verpflegung statt.
Der Harz bietet den idealen
 Rahmen für das Fußballcamp. Das
Training wird wie gewohnt alters -
gerecht von einem qualifizierten
 Trainerteam unter der Leitung des
ehemaligen Schalke-Profis Ingo
Anderbrügge durchgeführt. Spaß
und Freude am Fußball stehen
natürlich im Vordergrund.
Zum Trainingsprogramm zählen
Ballkontrolle und Jonglieren,
Schnelligkeit und Reaktion,
 Konzentration und Koordination
sowie der Zweikampf 1:1 – offensiv
und defensiv. Gerade nach der
Fußball-WM sicherlich eine tolle
Gelegenheit, sein Können zu ver-
bessern.

Die Leistungen:
• 4 Tage Fußballcamp je nach Wahl

ohne oder mit 3 Übernachtungen
• 6 Trainingseinheiten 
• 3 attraktive Abendprogramme
•  Wettbewerbe wie Dribbelkönig,

Elferkönig
• Ausstattung: Trikot, Hose,

 Stutzen, Fußball und Trinkflasche 
Die Preise pro Kind*:
• 129,95 Euro für Kinder, die nicht

im Hotel übernachten und nur
am Tagesprogramm teilnehmen.
Start: 9.30 – 16.00

• 159,95 Euro für Kinder mit
Hotelübernachtung, deren Eltern
ebenso im Hotel wohnen, inkl.
vollen sportlichen Leistungspro-
gramms. Start: 9.30 – 22.00

• 249,95 Euro für Kinder, die am
kompletten Leistungs programm
teilnehmen, inkl. Vollverpflegung
und   Rund-um-die-Uhr-Betreuung 

Ablaufplan BSW im Harz
• 16. Oktober Anreise bis 14.00 Uhr
• Begrüßung 14.30 Uhr, anschl. 

1. Training 15.30 Uhr
• Verabschiedung 13.00 Uhr
• 19. Oktober Abreise Mittwoch

13.30 Uhr

Lust auf Fußball?�

Nähere Informationen und 
Anmeldungen über Ingo Anderbrügge:
Fußballfabrik
Ingo Anderbrügge
Hohbrink 32
45659 Recklinghausen
Tel.: 0 23 61-9 43 48 67
Fax: 0 23 61-9 43 48 68
E-Mail: info@fussballfabrik.com

www.fussballfabrik.com

* Kinder von BSW-Förderern erhalten 

20,- Euro Ermäßigung, Kinder von 

ACV-Mitgliedern erhalten 80,- Euro

Ermäßigung

Sport, Spiel und Spaß bietet das 
BSW auch mit seinen vielen Reise -
angeboten für Kinder und Jugendliche
sowie für junge Erwachsene ab 
18 Jahren. Informationen dazu und die
Kataloge bekommen Sie in den BSW-
Regionalbüros und im Internet.

Spiel, Spaß und Sport: 
Fußballcamps sind immer

wieder ein voller Erfolg
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„Gibt es einen Zusammenhang zwischen den Schwierigkeiten, die wir
als Eltern im Umgang mit unseren Kindern haben, und den meist unbe-
wussten Verstrickungen in unserem Familiensystem?“ Diese Frage
stellte sich auch wieder beim zweiten BSW-/EWH-Eltern-Coaching im
Januar in Lindenberg. Die Teilnehmenden konnten sie mit einem
 klaren „Ja“ beantworten.
Unter der einfühlsamen und fachkundigen Leitung von Anne
Geis und Klaus Huber konnten destruktive Muster aufgedeckt
und Schwierigkeiten in einem größeren Kontext gesehen,
 reflektiert und individuell bearbeitet werden. Dies war harte
Arbeit für die teilnehmenden Mütter und Väter, eine Arbeit, die
diese jedoch als lohnend und befreiend empfanden. Im offenen
Gesprächsprozess und in der ruhigen, liebevollen Atmosphäre

des EWH-Hauses in Lindenberg konnten die Teilnehmenden
Einblicke in bisher unbewusste familiäre Dynamiken, Strukturen
und Verstrickungen nehmen und bekamen „Werkzeuge“ an die
Hand, um destruktive Muster zu unterbrechen und Neues aus -
zuprobieren. Dabei wechselten sich ergreifende mit humorvollen
Momenten ab. Erleichtert konnten die Teilnehmenden  erkennen,
dass es nicht um Schuldzuweisung geht, sondern darum, sich
selbst besser kennen und verstehen zu lernen, um in weiteren
Schritten nicht förderliche in förderliche Verhaltens weisen zu ver-
wandeln. Da die Kinder der Anwesenden vom Mitarbeiterperso-
nal der Dauergruppe der „Hobbits“ betreut wurden, konnten sich
die Eltern ganz auf den eigenen Prozess einlassen, was sichtlich
für Entspannung sorgte. Fazit: Alle Teilnehmenden konnten die
Heimreise mit einer positiven Grundstimmung antreten. Hier das
Resümee einiger Teilnehmender: „Es hat mir so gut getan, zu
erfahren, dass ich mit meinen Schwierigkeiten nicht alleine bin.“
„Jetzt wissen wir, wo wir ansetzen können.“   „Ich würde jederzeit
wiederkommen.“ Oder bildhaft: „Die  Weichen sind neu gestellt,
damit der Zug in die gewünschte Richtung fahren kann!“ 
Mit weiteren Coaching-Wochenenden sowie Abendveranstaltun-
gen in Frankfurt und Duisburg bieten BSW/EWH Vätern und
Müttern die Möglichkeit, weiterführend an den sie bewegenden
Themen zu arbeiten. Ansprechpartner für die Wochenenden:
 Alexandra Will: alexandra.will@bsw24.de, Telefon 069-265 41423,
Anne Geis: anne.geis@bsw24.de, Telefon 0203-30 17 23 85
Hobbits/Lindenberg: „Hobbits“ im Allgäu, Klaus Huber, 
hobbits@web.de, Telefon 08381-929009

Vom 8. bis 19. August findet auch in diesem Jahr wieder
im Krastaler Marmorsteinbruch das Steinbildhauer -
symposium statt. Tag für Tag bearbeiten unermüdliche
Künstler in Staub und Schweiß „ihren“ Stein und
gehen mit großem Engagement und viel Freude zu
Werke.
Sie unterstützen sich gegenseitig und machen den

„Anfängern“ den Einstieg leichter. Das Mittag essen
wird auf einem Steingrill gebrutzelt, damit man sei-

nen Arbeitsplatz nicht verlassen muss. Der „harte
Kern“ freut sich auf interessierte Teilnehmer und ga -

rantiert ihnen  „glänzende Augen“ am Abend. Das
Seminar wird von einem ortsansässigen Bildhauer
betreut. Haben wir Ihr Interesse geweckt? Dann wird
Ihnen unser Hauptbeauftragter für Bildende Kunst,
Norbert Rößler, behilflich sein, die Teilnahme zu ver-

mitteln. Sie erreichen ihn per E-Mail unter 
bildendekunst@bsw24.de oder 
telefonisch unter 07244 / 911 89

Eltern-Coaching weist Wege aus belastenden Mustern
VERNETZT, VERSTRICKT, GEBUNDEN

Steinbildhauerseminar im August

Kärnten
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BSW-Regionalbüro
Andrea Ziesemer 

Als Teamleiterin im BSW-Außen büro
Hamburg ist Andrea Ziesemer für
alles zuständig: allgemeine Angele-
genheiten, Ortsstellen, Kultur- und
Freizeitgruppen, Öffentlichkeits -
arbeit, Jugend und, und, und. „Für
alles, was anfällt, bilden wir den
Knoten punkt zwischen Förderern
und dem BSW in der Region sowie
zwischen der Region und der Zentra-
le. Wir kanalisieren hier alle Anliegen
und Anfragen, bearbeiten sie entwe-
der selbst oder leiten sie weiter“.

Andrea Ziesemer, 46, verheiratet, eine
erwachsene Tochter, ist Eisenbahnerin
von Anfang an. 1981 hat sie als
Bundesbahnassistentin angefangen.
Erst war sie bei der Zentralen Zugauf-

sicht der S-Bahn in Hamburg tätig,
dann bei der Wohnungs wirtschaft der
Bahn. 1995 wechselte sie zum BSW
und nach einer Zwischenstation beim
BEV ist sie seit 2006 beim BSW in
Hamburg. 

Ganz besonders am Herzen liegt ihr
die Förderung all derer, die ehrenamt-
lich arbeiten. „Unterstützen, Motivie-
ren, Begleiten“. So skizziert sie ihre
Rolle im Blick auf Orts stellen, Kultur-
gruppen, Jugendnetzwerker. „Immer
und überall die Flagge BSW zeigen“.
Das ist ihr Credo für die Öffentlich-
keitsarbeit: „Bei Informationsveran-
staltungen, Betriebsversammlungen,
Gesundheitstagen, bei Betriebsräten
und anderen Sozialeinrichtungen der
Bahn das BSW immer wieder ins
Gespräch bringen: Das ist ganz
 wichtig.“ Wobei sie auf diese Feststel-

lung Wert legt: „Im Vordergrund ste-
hen dabei immer unsere sozialen Leis -
tungen. Die sind doch das  
A und O im BSW.“ Eher beiläufig tut
sie dazu kund, was ihr selbst auch das
BSW bedeutet: „Das BSW hat mir
auch schon aus Notsituationen gehol-
fen. Das ist für mich persönlich das
Eigentliche am BSW.“ 

Ihre vielfältige und komplexe Arbeit
bedarf einer guten Selbstorganisation
zum Setzen von Prioritäten: Was ist
zuerst dran? Was kann später getan
werden? Was muss gleichzeitig ange-
gangen werden? Doch von der Viel-
zahl unterschiedlicher Aufgaben und
dem Zeitdruck lässt sie sich nicht
unterkriegen. Lachend sagt Andrea
Ziesemer: „Ich liebe meine Arbeit.
Jeder Tag ist anders. Und ich komme
jeden Tag gerne“.

6 Das Magazin der Stiftung BSW  2/2011

Weit mehr als nur ein Job
Ein Streifzug durch die Riege der Hauptamtlichen im BSW
Unser BSW lebt vom ständigen Zusammenspiel ehrenamtlich und hauptamtlich tätiger Frauen und Männer. In diesem und im
 folgenden BSWmagazin zeigen wir auf, wer unsere Hauptamtlichen sind, was sie im vielfältigen Leistungsspektrum des BSW
tun und mit welcher inneren Haltung sie sich beruflich im BSW engagieren. Alle, die wir hier vorstellen, stehen selbstverständ-
lich auch stellvertretend für alle anderen Kolleginnen und Kollegen.
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Mutter-/Vater-Kind-Kuren
Heike Hildebrandt

Ihr Vater war Eisenbahner, ihr Mann
ist Eisenbahner, beide Kinder studie-
ren noch, das jüngere bei der Bahn
(Dual), und sie selbst war als Kind
schon zu einer sechswöchigen EWH-
Kinderkur. Selbstverständlich sind alle
BSW-Förderer und EWH-Spender.
Heike Hilde brandt, 46, arbeitet seit 15
Jahren beim BSW. Seit vier Jahren ist
sie bei der Region Ost im Regional -
büro Berlin u. a. für soziale Angele-
genheiten und damit auch für  
Mutter-/Vater-Kind-Kuren zuständig.
„Ich bin einfach ausgebrannt. Ich
kann nicht mehr.“ Das hört sie bei
Anfragen und Beratungen immer wie-
der. „Manches Mal bekomme ich da
auch schon mal einen Kloß im Hals
bei dem, was man da so hört, was
unseren Kolleginnen und Kollegen so
passiert.“ Jeder Fall, sagt sie, sei spe-
ziell, und oft sei es auch nicht allein
mit der Vermittlung einer Kur getan,
sondern weitere Hilfen sind erforder-
lich. „Wir helfen immer, auch wenn es
mal schnell gehen muss. Die BSW-
Hauptamtlichen in vier BSW-Regio-
nen sind einfach ein tolles Netzwerk,
in dem alle füreinander da sind.“ 
Das BSW bietet 15 Kuren im Jahr im
EWH-Haus „Möwennest“ in Zinno-
witz an, im Herbst erstmals auch eine
reine Vater-Kind-Kur. „Wir beraten
und begleiten die Förderer von
Anfang an und bieten Unterstüt-
zungsservice bis zur Kurgenehmi-
gung. Wir beraten unsere Kollegin-
nen und Kollegen von der Antragstel-
lung bei der Kranken kasse und reser-
vieren in Zinnowitz schon einen Kur-
platz vor, bevor die Kasse den Antrag
überhaupt vorliegen hat. Die Kran-
kenkassen schicken die Genehmigung
dann direkt an das Haus Möwennest
sowie an den Antragsteller und dieser
informiert auch uns. Die Bestätigung
für den Kuraufenthalt erhalten die
Förderer dann direkt vom Haus
Möwennest. Selbstverständlich ste-
hen wir bei Rückfragen auch weiter
zur  Verfügung.“

Ihre persönliche Haltung formuliert
sie so: „Bei meiner Arbeit ist für mich
vor allem das S in der Mitte von BSW
wichtig, das vom B und vom W sozu-
sagen geschützt wird. Helfen ist ein-
fach gut und tut gut.“

Kinder- und Jugendferien
Gisela Rachele

Sie weiß auch privat Bescheid über
die Lebensumstände von Eisen -
 bahnern, denn sie ist mit einem
 Rangierfacharbeiter verheiratet, der
im Wechseldienst arbeitet. Gisela
Rachele, 51, vier erwachsene Kinder,
von denen zwei noch studieren, ist
seit 1980 Eisenbahnerin. Ange fangen
hat die Hauswirtschaftsleiterin als
Führungskraft im Bereich Ver -
pflegungseinrichtungen. Seit 1991 ist
sie in Teilzeit beim BSW tätig, seit
geraumer Zeit zuständig für Kinder-
und Jugendreisen, Sprachreisen,
 Reisen für Auszubildende, Familien-
reisen, Vater-/Mutter-Kind-Kuren.

Wie sich die Kinderferien entwickelt
haben, zeigt, welch gewaltigen Sprung
das BSW gemacht hat. „Ursprünglich
hatten wir nur wenige regionale Ange-
bote, hier im Bezirk Karlsruhe etwa
vier, fünf Angebote in den Sommerfe-
rien in der eigenen Gegend. Heute
bietet das BSW bundesweit das Glei-
che, und zwar ein sehr vielfältiges
Angebot im In- und Ausland, an.“
Warum diese Angebote Eltern entlas -
ten, erklärt sie so: „So viel Urlaub hat
doch niemand, wie Kinder im Jahr
Schulferien haben. Wer kümmert sich
denn um sie? Wir, das BSW. Denn wir
bieten die Kinder- und Jugendferien
schon lange nicht mehr nur in den
Sommerferien, sondern in allen
Ferienzeiten aller Bundesländer.“
Zu ihrer Arbeit, auch hinsichtlich der
Jugendreisen 18+, die ebenfalls Beleg
für die starke Entwicklung des BSW
sind, gehört viel Beratung: Was erwar-
ten Jugendliche, Kinder, Eltern? Wel-
che Ansprüche, welche Motive haben
sie? Welche Art von Reise kommt in -
frage? Geht es nur um Spiel und

Spaß? Oder auch um Gesundheit
oder das Meistern von Lernproble-
men? „Solche Gespräche geraten
gelegentlich auch schon mal zur
Lebensberatung“. Am Beispiel
Sprachreisen erklärt sie, wie wichtig
dem BSW der soziale Aspekt ist
und was ihn ausmacht: „Wir wollen,
dass Bildung nicht ein  Privileg für
Bessergestellte bleibt, sondern auch
finanziell schlechter Dastehende an
Bildung teilhaben können.“ Das
Einzigartige bei den Kinder- und
Jugendreisen ist, dass sie bei ohne-
hin schon günstigen Grundpreisen
vom BSW zusätzlich mit 150, 200
oder 300 Euro bezuschusst werden.
„Und dass über den EWH etwa
auch kinderreiche Familien und
Alleinerziehende, die finanziell
eher schlecht dran sind, noch weite-
re Zuschüsse bekommen können“.

Erfreut berichtet Gisela Rachele:
„Wir haben für 2011 schon jetzt die
Zahl von 500 Buchungen geknackt
und damit auch schon mehr als 40
Neuförderer gewonnen.“ 500 sind
schon zwei Drittel der Gesamtzahl
von 2010, als die insgesamt 766
Kinder und Jugendliche die mit
dem BSW in den Ferien waren. 

Ein BSW-weites Netzwerk auf
Gegen seitigkeit, das sechs Haupt-
amtliche aus den vier BSW-Regio-
nen selbst aufgebaut haben, belegt
die Bereitschaft und die Fähigkeit
zur Zusammenarbeit. „Überall wird
nach gleichem Prinzip und  glei-
chem Schema gearbeitet. Sechs
Leute aus den vier BSW-Regionen
arbeiten übergreifend. Jeder springt
für jeden ein. So kann ein Hambur-
ger sich etwa auch in Karlsruhe mel-
den und wird hier genauso bedient,
als ob er den Ansprechpartner in
Hamburg hätte. So gewährleisten
wir ständige Erreichbarkeit, es ent-
stehen keine Lücken, wenn mal
jemand nicht da ist.“

Dieses Sechser-Team verhandelt auch
mit verteilten Rollen mit den Reise-
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veranstaltern, sichtet gemeinsam die
Möglichkeiten, sortiert, trifft die Ent-
scheidungen, stellt das Programm
zusammen, welches das BSW-Marke-
ting dann in Kataloge bündelt. Gisela
Rachele und ihr Team nehmen Anträ-
ge entgegen, nehmen die Buchung
vor, schicken die Rechnung raus, mel-
den die Buchungen an den Veranstal-
ter und managen alles, was sonst noch
so anfällt.

Was ihr das BSW persönlich bedeutet,
schildert Gisela Rachele so: „Nicht
dass man bei uns Reiseschnäppchen
machen kann, sondern dass das BSW
in erster Linie eine wertvolle und tolle
Sozialeinrichtung ist: Darauf kommt
es an. Für mich bildet das BSW eine
Klammer, um in den vielen Dienst-
stellen, die doch sehr auseinanderge-
driftet sind, wieder mehr das Bewusst-
sein einer gemeinsamen Eisenbahner-
familie zu fördern, die über den
Dienst hinaus, der immer härter wird,
Ausgleich bietet. Deshalb gilt: tagtäg-
lich viele davon zu überzeugen, dass
es schön ist, zu einer starken Gemein-
schaft zu gehören!“

Eisenbahn-Waisenhort (EWH)
Wilma Willms-Stertzenbach

„Allein in der Region West haben im
letzten Jahr 38 Eisenbahnerkinder

(95 insgesamt) von heute auf morgen
einen Elternteil verloren. Und wir
müssen feststellen: Es sind von Jahr
zu Jahr mehr geworden. Auch die
Fälle von hilfsbedürftigen Kindern in
schwierigen Familienverhältnissen
häufen sich.“  Schon diese Aussage
illustriert, wie wichtig die Arbeit der
Stiftung Eisenbahn-Waisenhort ist.
In solchen Fällen schnell, unbürokra-
tisch und wirksam zu helfen: Das ist
die Aufgabe von Wilma Willms-
Stertzenbach, 57. Sie hat 1972 bei der
Bahn als Verwaltungsangestellte an -
gefangen. Seit 1986 arbeitet sie
hauptamtlich beim BSW, erst in Köln
und anschließend in der Region
West im Außenbüro Duisburg. 

Über 400 Kinder, davon 235 Halbwai-
sen, und einige Erwachsene betreut
der EWH derzeit. Allein 2010 hat er
Unterstützung in Höhe von 230 000
Euro geleistet. Die Klärung von
Zuschüssen und Beratung ist ihre Auf-
gabe, was oft auch zu langen oder
mehrfachen Gesprächen  über
Lebensnöte führt. „Man muss gedul-
dig zuhören können. Viele sind dank-
bar, wenn sie mal jemanden haben,
bei dem sie ihr Herz ausschütten kön-
nen. Wenn ich dann merke, Geld
allein reicht nicht, schalte ich bei-
spielsweise auch schon mal unsere
BSW-Sozialarbeiter ein.“
Ihr Arbeits- und Beratungsspektrum
ist breit und kann in einer kurzen

Zusammenfassung nur ansatzweise
angedeutet werden: EWH-Leistungen
beginnen mit einer Soforthilfe von
mindestens 250 Euro, wenn ein
Elternteil gestorben ist. „Davon erfah-
ren wir meist von Betriebsräten oder
Kollegen.“ Dann folgt nach Klärung
der finanziellen Lage gegebenenfalls
ein Angebot für weitere Unterstüt-
zung: für Schule, auch für Klassen-
fahrten oder den PC, für die weiter-
führende Schule, für Berufsausbil-
dung, auch für Studienbeihilfe. Der
EWH hilft auch Nichtwaisen und
vermittelt Kinder vorübergehend in
die EWH-Dauerwohngruppen, etwa
wenn eine Mutter wegen Krebs län-
ger ins Krankenhaus muss. In der
Regel zahlt der EWH Beihilfen bis
zum 25. oder 27. Lebensjahr, solange
Kindergeld gezahlt wird. Aber er för-
dert auch sogenannte Alterswaisen
über 27, die körperlich oder geistig
behindert sind und nicht selbststän-
dig leben können, mit Zuschüssen zu
ihrem meist kärglichen Taschengeld.

Wilma Willms-Stertzenbach fasst ihre
Haltung zu ihrer Arbeit in ein Bild
von innen und außen: „Ich finde es
wichtig, dass auch die Kollegen im
Betriebsdienst, die für uns aufgrund
der Wechseldiensttätigkeit nicht
immer erreichbar sind, wissen, dass es
uns gibt. Deswegen müssen wir  alles
dafür tun, dass BSW/EWH noch
bekannter werden, als sie sind.“

TITEL
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BSW-Ferieneinrichtungen
Jürgen Hennies

Als Koordinator für die BSW-Ferien-
einrichtungen sorgt er mit dafür, dass
die Gäste sich in den BSW-Ferienein-
richtungen wohlfühlen können. Jür-
gen Hennies, 60, verheiratet, kennt
das Metier. Seit über 40 Jahren ist der
Hotelkaufmann in der Branche tätig.
Er verfügt über breite Kenntnisse,
auch aus internationaler Erfahrung
und mit 15 Jahren bei der Accor
Gruppe (Novotel. Sofitel, Mercure).
Beim BSW arbeitet er seit 1998. In
der Zeit, als das BSW begann, die
Eisenbahnerheime in moderne
Hotels umzuwandeln, unternahm er
es, die Buchhaltung zu zentralisieren.
Als Koordinator für die BSW-Ferien-
einrichtungen ist er Bindeglied zwi-
schen den Hotelleitungen und der
BSW-Zentrale.

Zu seiner Aufgabe gehören Beratun-
gen und Abstimmungen von der Ent-
wicklung von Service-Standards bis
zur Gestaltung von Inneneinrichtun-
gen sowie Maßnahmen zur Steige-
rung der Belegung. Entwicklung von
Standards heißt aber nicht Standardi-
sierung im Sinne von Gleichschal-
tung. „Jedes BSW-Haus hat sein eige-
nes Profil, seine eigene Atmosphäre,
und die soll es auch behalten, aber an
und in jedem Haus soll zugleich auch
immer erkennbar sein: Das ist BSW!“

Zur Belegung entwickeln die Hotellei-
tungen vor Ort auch besondere Reise-
angebote. Gegenprüfung, Kostenkal-
kulation, Endabstimmung dieser
Angebote liegen dann bei Jürgen
Hennies. Auch einzelne Hotels über-
greifende Aktionen koordiniert er. So
unterbreitete das BSW vor Kurzem in
einem persönlichen Brief allen BSW-
Förderern, die noch nie in einer BSW-
Ferieneinrichtung waren, ein äußerst
günstiges Kennenlernangebot.

Jürgen Hennies über seine Arbeit:
„Ich finde es schön, dass man im
BSW so viel bewegen kann. Die tägli-

che Herausforderung ist sehr umfang-
reich. Sie macht mir aber immer wie-
der aufs Neue auch Freude.“

Wanderheime
Regina Stirnweis und 
Manfred Klinke
„Wenn man was bewegen kann und
sieht den Erfolg, dann freut man
sich. Mir machen die Arbeit und der
Umgang mit den Menschen im
BSW, mit denen ich zu tun habe,
einfach Spaß.“ So sagt es auch Regina
Stirnweis, 28, die erst seit Dezember
2010 bei der Region Süd im Bezirk
Nürnberg für Kultur und Freizeit-
gruppen, Auszubildende und Jugend
sowie die Wanderheime und Ferien-
anlagen zuständig ist. Immerhin
zwölf an der Zahl und vier Orte mit
Ferienwohnungen*. Diese Menge
macht durchaus Arbeit. Sie ist für die
Liegenschaftsbetreuung zuständig,
die über die Möglichkeiten und Ver-
antwortung der Hüttenwarte vor Ort
hinausgeht. Etwa wenn größere In -
standsetzungsarbeiten oder Einrich-
tungserneuerungen anfallen, holt sie
Angebote dazu ein und koordiniert
den Ablauf vor Ort. Ebenso wenn
Verhandlungen mit den Gemeinden
notwendig sind oder öffentliches
Interesse wahrgenommen werden
muss.
Die Einladung und Durchführung
von Tagungen der Hüttenverantwort-
lichen gehört auch zu ihrer Tätigkeit.
Belegung, Bauzustand, Werbung,
Preisgestaltung und Sicherheitsunter-
weisungen sind Themen, die dort 
u. a. behandelt werden.

Er ist ein Beispiel für ehrenamtliches
Engagement, das vom Aufwand
durchaus den Charakter einer haupt-
amtlichen Teilzeit-Beschäftigung
annehmen kann: Manfred Klinke,
57, Fahrdienstleister am Bahnhof
Gunzenhausen und  Hüttenwart für
das großes Wanderheim Gunzenhau-
sen, für das er auch eine eigene Inter-
netseite eingerichtet hat: 
www.bsw-wanderheim.de 

Manfred Klinke nimmt die Anfragen
entgegen, verschickt den Anmelde-
bogen, nimmt die Buchung vor, ver-
schickt die Buchungsbestätigung,
stellt die Rechnung und macht die
gesamte  Abrechnung. Soweit allein
zur „Bürokratie“. Bei der Anreise
begrüßt er die Gäste und bei der
Abreise verabschiedet er sie. „Der
persönliche Bezug ist mir sehr
 wichtig“. 

Aber das ist noch nicht alles: Er küm-
mert sich darum, dass die Einrich-
tung immer in Ordnung ist, um
Reparaturen und kleinere Bauvorha-
ben. „Man muss laufend dahinter
sein. Es geht ja immer mal wieder
was kaputt.“ Das Haus winterfest
machen und dann wieder Frühjahrs -
putz und zudem gehört ein große
Grundstück dazu, das auch gepflegt
sein will. „Dafür finde ich“, sagt er,
der auch Leiter der BSW-Ortsstelle
Mittelfranken-Süd ist, „durchaus
immer genügend ehrenamtliche Mit-
streiter.“ 

„Sein“ BSW-Wanderheim ist „ganz
gut ausgelastet“. Und er empfiehlt,
jetzt schon für das kommende Jahr
zu buchen. „Wer 2012 noch einen
guten Termin haben will, sollte späte-
stens im Sommer reservieren.“

Für „die Neue“ im BSW-Büro hat er
nur Lob: „Regina Stirnweis ist sehr
engagiert und wichtig ist: Wir wissen,
sie hat immer ein offenes Ohr für uns
Hüttenwarte.“

Streifzügen wohnt es inne, dass sie
immer nur Ausschnitte aus einem
großen und bunten Gesamtangebot 
aufzeigen können. Deshalb zum
Schluss: Schauen Sie für mehr in
unseren Internetauftritt
www.bsw24.de oder in unsere Leis -
tungsbroschüre, die Sie in den Büros
der Regionen bekommen. Und
 freuen Sie sich auf das nächste
 BSWmagazin, in dem wir Ihnen wei-
tere BSW-Hauptamtliche und BSW-
Leistungen vorstellen.

TITEL

* Ferienwohnungen: Ehlenbogen, Hinterzarten, Luginsland und Süßenmühle.
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ICH BIN DABEI ...

… OLAF BICKEL, 43 JAHRE, PROJEKTCONTROLLER, BSW-FÖRDERER SEIT 2011

Herr Bickel, wann kamen Sie zum
ersten Mal mit der Stiftung Bahn-
 Sozialwerk (BSW) in Kontakt?
Das war recht kurios. Ich bin 2007
auf dem Jakobsweg gelaufen und
habe dort die Fotografin kennen -
gelernt, die regelmäßig für den
BSW die Bildbeiträge liefert. Wir
haben uns angefreundet und ich
habe später in Deutschland auch
ihren Vater kennengelernt, der ein
großer Fan und Förderer des BSW
ist. Mit zugegeben leichter Zeitver-
zögerung hat er mich überzeugt,
dem BSW beizutreten.

Was motiviert Sie, BSW-Förderer zu sein?
Der Gedanke, mit einem geringen
finanziellen Beitrag, der im Monat
nicht spürbar ist, mit vielen anderen
Menschen zusammen etwas zu
erreichen, ist faszinierend. Auch die
Tatsache, dass wir zwei sehr junge

Söhne (1 1/2 Jahre und 1 Monat)
haben, und die Aussicht, durch den
BSW finanzierbare Urlaube mit der
Familie machen zu können, hat
mich motiviert.

Soziales Engagement bedeutet für mich ...
… nicht nur einen finanziellen  
Beitrag zu leisten, sondern sich
selbst mit seinem Herz und seiner
privaten Zeit einzubringen. Ich bin
seit 2003 ehrenamtlich in einem
Projekt für Kinder von Strafgefange-
nen tätig. Außerdem engagiere ich
mich im Rahmen meiner Gemeinde
für die Interessen von benachteilig-
ten Kindern und verschiedenen
Randgruppen.

Was möchten Sie in den nächsten 
 Jahren persönlich erreichen?
Ich möchte den Spagat zwischen
Beruf und Familie besser in den

Griff bekommen. Ich möchte mich
persönlich weiterentwickeln.

Wie verbringen Sie am liebsten Ihre 
freie Zeit?
Mit meiner Familie, meinem Enga-
gement für andere Menschen, ins-
besondere benachteiligte Kinder,
den Jakobswegen, unserer Gemein-
de und unseren vielen Freunden,
die leider viel zu kurz kommen.

Was ist Ihr größter Wunsch an das
BSW?
Der Überalterung der Mitglieder-
schaft entgegenzuwirken und bei
der jüngeren Generation mehr
 Werbung zu machen bzw. noch
mehr Angebote zu machen, um für
junge Leute und Familien noch
interessanter zu werden, damit
diese tolle Initiative weiter
 bestehen kann.

Ich bin dabei ...
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Freie Plätze für Freizeitwochen

BSW-Region Ost  / Für die regionalen Freizeitwochen 2011 haben wir noch freie Plätze.
Ihre Anmeldung (Name, Vorname, Anschrift, Tel.-Nr., Geb.-Datum) nehmen wir per Post, 
aber auch über Fax (030) 26 39 31 56 bzw. über E-Mail helge.sydow@bsw24.de entgegen. 
Die Reservierung der Plätze erfolgt nach Posteingang. Im Preis pro Person enthalten sind 
Übernachtung, Halbpension, Kurtaxe, organisierte Veranstaltungen. Änderungen aus aktu  -
ellem Anlass sind vorbehalten. Hier die Übersicht:

Reise 08: Bad Tölz 30.07. – 06.08. 4 DZ,   5 EZ Preis: 310,- Euro
Reise 10: Bad Salzuflen 08.09. – 15.09. 4 DZ,   2 EZ Preis: 310,- Euro
Reise 12: Ahlbeck 04.11. – 11.11. 12 DZ Preis: 290,- Euro
Reise 13: Bad Elster 09.11. – 16.11. 11 DZ,   2 EZ Preis: 290,- Euro
Reise 14: Bad Tölz 01.12. – 08.12. 9 DZ     Preis: 280,- Euro
Reise 15: Baiersbronn 05.12. – 12.12. 15 DZ, 10 EZ Preis: 310,- Euro 
Reise S07: Achensee (Tirol) 15.10. – 22.10. 10 DZ,   5 EZ Preis: 467,- Euro (DZ)

550,- Euro (EZ)
Reise S08: Malcesine 08.10. – 15.10. 10 DZ,   8 EZ Preis: 489,- Euro (DZ)

549,- Euro (EZ)

>> MEHR AUS IHRER REGION 
SIEHE SEITE 14/19/22/27/30 <<

Saalfelder in Bad Elster

BSW-Ortsstelle Saalfeld / Für 38 Kolleginnen und
Kollegen der BSW-Ortsstelle Saalfeld/Saale war
das BSW-Vitalhotel Weiße Elster in Bad Elster
ein ausgezeichneter Ort für eine erlebnisreiche,
gut organisierte Senioren-Freizeitwoche. 
Der hervorragende Service des Hauses har-
monierte mit dem herrlich bunten Flair des
herbstlichen Vogtlandes. Bei altersgerechten
Wanderungen und mehreren Ausflügen mit
dem Bus, auch in die Tschechische Repu-
blik, durchquerten wir nicht nur idyllische
Gegenden, sondern erhielten zugleich einen
Blick für die oft komplizierten wirtschaft-
lichen und sozialen Wandlungen einer In -
dus trie- und Erholungslandschaft in einer
Region im Herzen Europas.
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BSW-Selbsthilfe für 
behinderte Kinder
BSW-Region Ost / Eine neue BSW-Selbsthilfe-
gruppe von Eltern mit behinderten Kindern: Dazu
gib es eine Initiative aus dem Raum Lutherstadt
Wittenberg.
„Mein Kind hat eine Behinderung …“, sagt
BSW-Förderer Herr K. aus dem Raum
Lutherstadt Wittenberg. Er spricht sehr offen
darüber und sucht gleichfalls betroffene
Eltern zum Erfahrungsaustausch. „Sorgen
und Probleme besprechen, Rat geben, Hilfe
finden, aber auch Freuden teilen, das wäre
gut.“ Sein Ziel ist die Gründung einer Selbst-
hilfegruppe getreu unserem BSW-Motto
„gemeinsam stark“, welche bundesweit tätig
werden könnte. Wir begrüßen und unterstüt-
zen dieses Vorhaben sehr gern. 
Kontaktaufnahme über unsere Sozialarbeiterin
Roswitha Ehrhardt in der Region Ost, 
Telefon 0173/3585249 oder 
per E-Mail: Roswitha.Ehrhardt@bsw24.de

So erreichen Sie uns

Regionalbüro Berlin
Panoramastraße 1
10178 Berlin
Telefon: 030 / 26 39 31 52
Telefax: 030 / 26 39 31 56 
E-Mail: berlin@bsw24.de

Außenbüro Leipzig
Willy-Brandt-Platz 5
Treppenhaus X
04109 Leipzig
Telefon: 0341 / 9 68 35 21
Telefax: 0341 / 9 68 35 22
E-Mail: leipzig@bsw24.de

Sozialarbeiter
Bezirke Berlin, Schwerin
Angela Mikla
Telefon: 040 / 3 98 06 52 18
Telefax: 040 / 3 98 06 52 13
Mobil: 0174 / 3 13 18 84
E-Mail: Angela.Mikla@bsw24.de

Bezirke Dresden, Erfurt, Halle
Roswitha Ehrhardt
Telefon: 0341 / 9 68 33 69
Telefax: 0341 / 9 68 35 22
Mobil: 0173 / 3 58 52 49
E-Mail: 
Roswitha.Ehrhardt@bsw24.de

BSW kooperiert mit Museum Eisenach

BSW-Ortsstelle Eisenach / Die BSW-Gruppe „Modelleisenbahn“ und HistBahnErbe“ unterstützten das Thüringer Museum bei der Gestaltung der
 Winterausstellung „Kultur in Bewegung Handel, Reisen & Verkehr“ im Marstall des Stadtschlosses. 
Neben der Eröffnungsveranstaltung gab es im Jahr 2011 schon zwei Höhepunkte. Erstens einen Power-Point-Vortrag zur „Geschichte
der Eisenbahn in Eisenach“ und „Selbstfahrtage“ für Modelleisenbahner auf der von der Modelleisenbahngruppe errichteten Modell-
bahnanlage der Spur HO, was sehr viele Modelleisenbahner mit eigenen Loks und Zügen nutzten. Die Stiftung Bahn-Sozialwerk
 leistete damit erneut einen Beitrag zur Dokumentierung der Eisenbahngeschichte und Imagepflege der Deutschen Bahn-AG.
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STARKE LEISTUNG FÜR WENIG GELD

Sie kennen es beispielsweise von Ihren
Tageszeitungen oder von Vereinen: In
gewissen Abständen werden Abo-
Gebühren und Mitgliedsbeiträge ange-
passt, was mit gestiegenen Kosten
begründet wird. Wir beim BSW stehen
nun auch vor der Notwendigkeit, zum
ersten Mal seit dem 1. Juni 2002,
 unsere Einnahmesituation verbessern
zu müssen. Bei uns geht es aber nicht
darum, gestiegene Kosten weiterzu -
geben. Bei uns geht es vielmehr darum,
dass wir weiterhin so viele sozial
wichtige und hochwertige Leistungen
erbringen können. Denn: Mehr
Leistungen  in höherer Qualität und
 sinkende Förderbeiträge, das geht auf
die Dauer nicht zusammen.

Auf der anderen Seite haben
wir, um attraktiv „am Puls
der Zeit“ zu bleiben, unsere

Leistungs- und Angebotspalette für
Förderer erheblich ausgeweitet, wie
wir ausführlich schon in Ausgabe
1/2011 des BSWmagazins aufge-
blättert haben. Deshalb hier nur

noch mal in Kürze: Neue Sozial -
leistungen: intensivere Betreuungs-
und Beratungsqualität, neue
 therapeutische Angebote, Eltern -
coaching und Gesprächskreise,
mehr Selbsthilfegruppen, auch zu
neuen Themen, wie schwere Krank-
heiten. Angebotserweiterungen:
Kinder- und Jugendreisen mit bezu-
schussten Aufenthalten, Exklusiv -
reisen, Vergünstigungen und Rabatte.
Höhere Servicequalität in den
Hotels, Angebote insbesondere für
Familien mit Kindern, Wellness-
und Gesundheitsangebote, beson-
dere zielgruppenorientierte Reisean-
gebote, verstärkte Vermarktung über
Last Minute und Angebote in der
Nebensaison (Restplatzbörse) und
vereinfachte Buchungsmöglich -
keiten. Geplant ist zudem die Ein-
richtung einer Kinderbetreuung.

Wir haben lange überlegt und uns
dann entschlossen: Wir passen den
Beitrag so an, dass dies für jeden
und jede von Ihnen kaum spürbar

ist, uns insgesamt aber eine große
Stärkung ist. Dafür nämlich, dass
wir auch weiter für Sie alle, unsere
Förderinnen und Förderer, so hilf-
reiche Leistungen im Bereich
 Soziales und Gesundheit, so super
preisgünstige Angebote im Bereich
Reise und Erholung und so viele
Möglichkeiten zur Förderung der
Gruppen im Bereich Kultur und
 Freizeit bieten können.

Der Vorstand und der Aufsichtsrat
des BSW haben beschlossen: Vom
1. Januar 2012 an beträgt der
 Regelförderbeitrag 3,- Euro im
Monat/36,- Euro im Jahr. Der
 Beitrag für Auszubildende bleibt
unverändert 1,50 Euro und auch die
EWH-Spende von mindestens 
50 Cent/Monat bleibt, wie sie ist.

Was kommt auf Sie mit dieser
Änderung zu? Was müssen Sie tun?
Nichts. Ab Januar 2012 werden 
die neuen Beiträge wie gewohnt
 eingezogen.

Weiter starke Leistung 
für wenig Geld –
Förderbeitrag wird angepasst
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BSWexpress

Mit dem BSWexpress sind Sie immer auf
dem neuesten Stand.
Wir informieren Sie 1x im Monat
über BSW-News und Veranstaltungen
rund um die  Stiftung BSW, zahl -
reiche Reise angebote für nah und
fern, interessante Gewinn spiele und
vieles mehr … 
Gleich abonnieren unter
www.bsw24.de und ab sofort noch
besser  informiert sein mit  unserem
 Online-Newsletter.

Dank für EWH-Beihilfe zum Studium

Wir freuen uns immer wieder, wenn Menschen, die wir auf diese oder jene Weise haben unterstützen
können, uns bestätigen, wie hilfreich und wertvoll ihnen unser Beitrag für ihr Leben war oder ist. 
Einer dieser Menschen ist die 1982 geborene Diplom-Mathematikerin Ute Schulte aus
 Karlsruhe, deren Mutter für sie als Halbwaise EWH-Beihilfe bekommen hat. Ute Schulte, die
dadurch animiert wurde, auch selbst BSW-Förderin und EWH-Spenderin zu werden, schrieb
uns dazu: „Sehr geehrte Damen und Herren, ich möchte mich noch mal ganz herzlich für die
geleistete Studienbeihilfe bedanken. Diese erhielt meine Mutter für mich bis zum Februar
2009. Durch Ihre Unterstützung war es mir erst möglich, mein Studium erfolgreich abzu-
schließen. Da ich mittlerweile in der Berufswelt angekommen bin und gut auf eigenen
 Beinen stehe, möchte ich gerne einen Teil der Unterstützung, die ich erhalten habe,  zurück-
bzw. anderen Bedürftigen weitergeben.“

Modellbautage in Festenburg

Vom 15. bis 19. Juni 2011 finden im BSW-Wald- und
Sporthotel Festenburg wieder die Modellbautage des
BSW-Kulturbereiches Eisenbahnerbe/Modelleisenbahn
statt.
Die im Jahr 2010 fertiggestellten  Module in der
Nenngröße H0m, nach Vorbild der Harzer
Schmalspurbahnen, werden von den Teilnehmern
wieder aufgebaut und zu einer Modellanlage
zusammengefügt. Hierzu wird es in den ersten
zwei Tagen noch einige Anpassungsarbeiten und
Verfeinerungen an den Modulen geben. Außer-
dem sind der Bau weiterer Module für den Bahn-
hof „Eisfelder Talmühle“  geplant sowie der Bau
einiger Rollwagen für die Ausstellungsanlage. Am
dritten Tag ist eine Exkursion mit einem Dampf-
zug durch den Harz geplant. Gäste sind herzlich
willkommen. Weitere Informationen über den
BSW-Bezirksbeauftragten Bernhard Waterholter,
Telefon 0511 / 75 14 05, mobil 0172 / 415 97 29
oder per E-Mail: bernd.waterholter@arcor.de

BSWyouthletter

Du möchtest immer über aktuelle An gebote
und  Veranstaltungen der Stiftung BSW für
alle Förderer bis 27 Jahre  informiert wer-
den? Dann ist der BSWyouthletter genau
das  Richtige für dich!
Der BSWyouthletter wird im zwei-
monatigen  Rhythmus per E-Mail
versendet. Du erfährst alles über
Workshops, Seminare, Angebote
und Aktuelles rund um die Stiftung
BSW. Also gleich anmelden und ab
sofort keine  Informationen mehr
verpassen!

Modellbau von der Messe Leipzig
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>> MEHR AUS IHRER REGION 
SIEHE SEITE 11/19/22/27/30 <<

Förderer-Werbung einmal anders

BSW-Ortsstelle Eisenach / Am 31. Dezember besuchte der BSW-Ortsvor-
stand die Eisenbahnerinnen und Eisenbahner, die in der Nacht des Jahres-
wechels im Diensteinsatz waren und überreichten ihnen kleine Präsente
nebst einem Werbeschreiben für das BSW.
Aufgesucht wurden die Eisenbahnerinnen und Eisenbahner der DB
Netz AG, der DB Station & Service AG und die Winterdienstkräfte,
darunter auch die auf dem ESTW Eisenach tätigen Fahrdienstleiter
Steffen Ehnert und Martin Römer. Beide entstammen alten Eisen-
bahnerfamilien, was früher eine schöne Tradition war. Mit dabei war
Gerhard Schreiner, Arbeitsgebietsleiter Betrieb der DB Netz AG in
Thüringen. Alle Eisenbahnerinnen und Eisenbahner freuten sich
sehr über den Besuch. Und auch die Presse berichtete ausführlich
über diese in Eisenach schon traditionellen Silversterbesuche. 

Eine Familie sagt Danke für einen schönen
Urlaub
Es ist immer wieder eine Freude, wenn Förderer auf ganz persönliche Weise
bestätigen, wie wertvoll die BSW-Leistungen für sie sind. So wie über diesen
Brief, den Familie Thiele aus Schönefeld an die BSW-Region Ost schrieb.

Liebe BSW’ler, wir möchten uns auf diesem Wege ganz herzlich für den
wundervollen und erholsamen Urlaub bedanken. Wir sind eine Familie mit
vier Kindern und stellen immer wieder fest, dass die Buchung im Vorfeld
schon Stress bedeutet. Nicht so beim BSW!
Wieder einmal haben wir beim BSW einen tollen Service erlebt. Bereits der
erste telefonische Kontakt mit dem Haus Weiße Elster in Bad Elster im
Voigtland zeigte Engagement und vor allem auch Interesse. Es wurde auch
nicht zuviel versprochen! Der Urlaub lief wie geplant, Lukas, Tobias und
Charleen lernten mit dem Snowboard umzugehen und wir Eltern konnten
uns richtig entspannt mit unserem Jüngsten abwechseln. Aber auch inner-
halb des Hauses wusste man auf alle Kinder einzugehen. So wurde Pizza
gebacken, gerodelt, ein Zauberabend arrangiert und ein Wasserballmatch ver-
anstaltet. Genügend Freizeit also auch für die Eltern! Wie immer verging der
Urlaub viel zu schnell, jedoch wird er uns noch lang in Erinnerung bleiben
und Maßstäbe bei unseren kommenden Plänen setzen! 
Vielen Dank für diesen schönen Urlaub,
Ihre Familie Thiele.

15. Juni: Thüringer BSW-Bahnwandertag

BSW-Ortsstelle Arnstadt / Zum Bahnwandertag 2011 laden wir am 15. Juni
in die über 1300-jährige Bach-Stadt Arnstadt ein.
Von den Bahnhöfen Haarhausen, Arnstadt Hbf, Plaue/Th und Mar-
lishausen organisiert die Ortsstelle Arnstadt geführte Wanderungen
(nach Ankunft der Züge gegen ca. 10 Uhr) zur Stadtbrauerei, wo die
Abschlussveranstaltung stattfindet. Für das leibliche Wohl und gute
Unterhaltung ist wieder bestens gesorgt. Mit den Zügen des Regio-
nalverkehrs erreichen sie gut die Ausgangsorte der geführten Wande-
rungen. Die Rückfahrt kann von Arnstadt Süd stündlich erfolgen. 

Historische Gebäude der Altstadt

Von vorne nach hinten: Charleen, Zwillinge Lukas (links) und
Tobias (rechts), Mutter Anke, Sohn Alexander und Vater René
Thiele.
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Deutlich mehr Kinder als in den Jahren
zuvor weilten 2010 in unseren BSW-
Ferieneinrichtungen. Auch in diesem
Sommer sind wieder viele Aktivitäten
für unsere jüngsten Gäste geplant. 

V
ielen Dank für diesen schö-
nen Urlaub!“ Mit diesen
Worten bedankt sich Fami-

lie Thiele aus Schönefeld, die mit
vier Kindern die Winterferien im
Vitalhotel Weiße Elster verbrachte,
in einem Brief an die Hotelleiterin.
Weiter heißt es darin: Im Hotel
wusste man „auf alle Kinder einzu-
gehen“, sodass es „genügend Frei-
zeit … auch für die Eltern“ gab.
Das ist kein Einzelfall. Uns liegen
unzählige E-Mails und Briefe von
zufriedenen Familien vor. Die Zahl
der Kinder in unseren BSW-Ferien-
einrichtungen hat sich im vergange-
nen Jahr mit rund 7000 gegenüber
dem Vorjahr um fast ein Viertel
 erhöht! Besonders viele Kinder
konnten in unseren BSW-Hotels
auf Sylt, Borkum und im Harz
sowie in den BSW-Ferienwohnanla-
gen begrüßt werden.
Ein Zeichen dafür, dass das
Zukunftskonzept des BSW, das u. a.
für die Neuausrichtung und Positio-
nierung der BSW-Ferieneinrichtun-
gen stand, erfolgreich verwirklicht
wurde. Auch die neue Vergaberege-
lung für die Aufenthalte in den
Ferieneinrichtungen im Sommer
trägt dazu bei, dass aktive Eisenbah-
ner und ihre Familien mehr denn je
von unseren preisgünstigen
Urlaubsangeboten und den tollen
Kin der ermäßigungen profitieren. 
In diesem Jahr können alle Kinder,
die in den Sommerferien in unseren
BSW-Ferienhotels auf Sylt, Bor-
kum, im Harz, in Baiersbronn, in
Schönau am Königssee oder in Bad
Tölz weilen, an den interessanten
Programmen vor Ort teilnehmen. 

Die Akteure der „HAPPY FAMILY“-
Animation bieten im Dünenhotel
Alt-Rantum auf Sylt, im Inselhotel
Rote Erde auf Borkum sowie im
Wald- und Sporthotel Festenburg
in den Sommerferien ein Kinderbe-
treuungsprogramm an, das den
Kids besonderen Spaß und ihren
Eltern Erholung garantiert.
Unter Anleitung geschulter Kinder-
Animateure wird jeder Urlaubstag
für die Kinder zum besonderen
Erlebnis. Mitmachen kann, wer
Lust hat. Auf dem Programm ste-
hen lus tige, spannende und
abwechslungsreiche Aktionen, dar-
unter die große Kennenlern-Safari,
der Rasende Reporter, Malwettbe-
werbe, Spielfeste, Mottotage, kreati-
ves Basteln, Strand spiele, Sporttur-
niere, Quizspiele, Tisch tennis, Ki -
cker und vieles mehr. Alle Aktivitä-
ten sind speziell für Kinder im Alter
von vier bis zwölf Jahren
zusammengestellt. Die Teilnahme
ist für alle Kinder selbstverständlich
kostenlos. So haben die Eltern auch
Zeit für sich und können sich erho-
len, wissend, dass sich ihre Kinder
in guter Obhut befinden. 
Im Ferien- und Aktivhotel Hubertus
in Schönau am Königssee wird von
Ende Juni bis Ende August wieder
ein spezielles Kinderprogramm ange-
boten. Die Erlebnispädagogen vom
„Team Watzmann“ verfolgen das
Ziel, dass Kinder spielerisch ihre
motorischen Fähigkeiten entwickeln,
soziales Verhalten üben und sich sel-
ber Erfolge erarbeiten, die mit
Anstrengung verbunden sind; nach
dem Motto: „Wenn man etwas errei-
chen will, muss man auch was dafür
tun!“ Da werden z. B. Lose gebastelt,
die die Kinder beim Bunten Abend
im Hotel verkaufen. Mit den Erlösen
finanzieren sie zusätzliche Aktivitä-
ten wie Rudern oder den Besuch der
Sommerrodelbahn.

Kinder sind in herzlich willkommen

Neben Sport und Spiel ist der Hoch-
seilgarten auf dem Hotelgelände eine
besondere Attraktion. Laternenwan-
dern, Lagerfeuer, Grillen oder natur-
kundliche Streifzüge stehen auch auf
dem Programm. Jüngere Kinder
besuchen eine Bäckerei und formen
dort Brezeln und Semmeln, die sie
dann frisch gebacken zum Frühstück
bekommen. 
Wer jetzt Lust auf all das bekommen
hat: Im BSW-Ferien- und Aktivhotel
Hubertus sind in den Monaten Mai
bis September noch Zimmer  frei!
Auch für die Kinder, die in den
Ferien Gäste im Erlebnishotel Am
Kurgarten in Baiersbronn sind,
kommt keine Langeweile auf. Ihnen
steht eine Vielzahl von interessanten
und lehrreichen kostenlosen Freizeit-
aktivitäten zur Verfügung, die im Ort
Baiersbronn während der gesamten
Sommerferien  angeboten werden. 
Im Ferienhotel Isarwinkel in 
Bad Tölz gibt es für Familien 
mit  Kindern in den Sommerferien
als besonderes Reiseangebot den
 „Tölzer Kindersommer“ mit  Kinder-
betreuung und verschiedenen
 Aktivitäten. Die Termine und
 weitere Details  finden Sie im beige-
fügten Sonderheft oder unter
www.hotel-isarwinkel.de/reisen

BSW-FERIENEINRICHTUNGEN
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Biete ...

Suche ...
Suche DB-Kursbücher (Gesamtausgabe):
 Sommer 1950, 1951, 1955, 1957; Winter
1950/51 bis  1956/1957; DR-Kursbücher:
Sommer 1956, 1958, 1965; Winter 1957/58,
1961/62, 1965/66, 1969/70
Kontakt: Karl Happ, Weimarer Str. 11, 
36093 Künzell, Telefon 0661-3803376

Sammler sucht Bildfahrpläne aus dem Raum
Hamburg (Fahrplan 2003), ggf. auch leihweise.
Kontakt: W. Grossbaier, Auf der Haid 49,
79114 Freiburg, Telefon 0761 41683 

Biete neuen, seltenen Lokführerrucksack,
verbessertes Design 2010, in Neonorange.
Unentbehrlich und gut sichtbar für Motorrad-
oder Radfahrer. Auf Wunsch Beschreibung
und Foto per E-Mail.
Kontakt: Friedrich Ebeling, 
Telefon 0173-4617858,
friedrich.ebeling@arcor.de

Biete DB-Monatskalender mit Bildern (46 x 30
cm) ab 1970; Ihr Reiseplan ab 2004, Auslage im
Reisezug; Städteverbindungen Deutschland ab
1971; Bus-Kursbücher DB ab 1990
Kontakt: Hans Mohr, Telefon 0551-34410

Biete ein Stationsverzeichnis der Eisenbah-
nen Europas von 1934; 100 Jahre Eisenbahn-
direktion Köln von 1981; Kursbuch Gesamt-
ausgabe Sommer 1985; Der Kölner Haupt-
bahnhof, Herausgeber Landeskonservator
Rheinland
Kontakt: Alfred Lièvre, Genehen 41,
41812 Erkelenz, Telefon 02431-2385

Biete Jubiläumsausgabe 1935 Hundert Jahre
Deutsche Eisenbahn;
Der Eisenbahnfachmann (Zeitschrift für das
Eisenbahn-Bildungs- und Unterrichts wesen) 
35 verschiedene Hefte der Jahrgänge 
1940 bis 1942
Kontakt: Telefon 0351 64424-83
Jobapa@gmx.de

Ein Besuch im Römisch-Germanischen Nationalmuseum in Köln war für BSW-Förderer Tomas
Cramer aus dem niedersächsischen Schweringen Anlass, für seine Kinder eine Geschichte
zu entwickeln, mit der er ihnen das Leben in früheren Zeiten anschaulich machte. 
Diese Geschichte hat er weiter zu einem Buch für Leser/-innen ab 9 Jahren aus-
geweitet, das, wie die BSW-Redaktion in eigenen Familien feststellen konnte,
von Kindern mit Begeisterung gelesen wird. Dazu hat er alte Stadtpläne und
Erkenntnisse der Geschichtsschreibung verwendet wie auch Exponate des
 Kölner Museums einbezogen. Das Taschenbuch trägt den Titel „Das verwun-
schene Museum“ und das ist die Geschichte: Ein Besuch bei den Großeltern
entwickelt sich zu einer für die Leser/-innen spannenden und lehrreichen Zeit -
reise. Lydia und Leon lernen die Lebensumstände der frühen römisch-deutschen
Zeiten kennen, indem sie Freundschaft mit Kindern von damals schließen. Als
deren Eltern in die Fänge der römischen Macht geraten, beginnt ein Wettlauf

mit der Zeit. Wird es den Freunden gelingen, sie
rechtzeitig zu befreien? Erhältlich ist das

Buch in allen Buchhandlungen.  
Bestellnr. ISBN 978-3-89995-590-3 

(Isensee-Verlag Oldenburg)

Buchtipp: Eine spannende Zeitreise

AKTUELLES

Die BSW-Jugend zeigt immer mehr  Engagement
für die Stiftungen BSW und EWH

Scheckübergabe 

Auch Umut Celik, JAV DB Fernverkehr, zeigte in diesem Jahr große Eigeninitiative.
Gemeinsam mit dem deutschen Musiker FLER sammelte er in dessen Fanshop
in Berlin Spenden für den Eisenbahn-Waisenhort. Das Ergebnis kann sich sehen
lassen: 220 € wurden zugunsten des EWH gespendet. Ein großes Dankeschön
an dieser Stelle an Umut und FLER.
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Diesen Erlebnisbericht schickte uns
das Pädagogenteam des EWH-Hauses
Lindenberg im Allgäu:
An einem schönen Wochenende
im Februar zog es unsere „Hobbits“
(die Dauerwohngruppe des EWH
in Lindenberg im Allgäu) nach
Friedrichshafen in das „Cineplex“,
ein Großraumkino mit vielen Sälen
und auch 3-D-Vorführungen. Unser
Felix hatte just an diesem Tage
Geburtstag und wünschte sich, mit
der Gruppe den Film: „Gulliver, da
kommt was Großes auf uns zu!“
anzusehen. Auch seine Mutter war
an diesem Wochenende zum ersten
Mal zu Besuch bei der Gruppe, um
dort mit ihrem Sohn das Wiegen-
fest zu begehen. Es ist uns ein

Den „Gulliver“ in unseren Kindern stärken

wichtiges Anliegen, die Eltern der
uns anvertrauten Kinder so weit es
geht am Entwicklungsprozess ihrer
Kinder teilhaben zu lassen. Das
Thema Elternarbeit ist für alle
Beteiligten von großer Bedeutung,
da eine Rückführung in die Familie
einen Teil unserer pädagogischen
Arbeit darstellt.
Da der Film in 3-D zu sehen war,
bekamen wir alle schwarze
 „Sonnenbrillen“ aufzuziehen, und
rein ging es ins Vergnügen. Jack
Black als tollpatschiger, etwas her-
untergekommener Gulliver spielte
seine Rolle grandios bis zum guten
Ende. Gulliver musste auf seiner
Reise lernen, ehrlich zu sich selbst
zu sein, Verantwortung zu über -

nehmen und für „seine Sache“ ein-
zustehen. Mut beweisen und seine
Ziele verfolgen, das fällt vielen
Jugendlichen nicht so leicht.
Manch einer kommt sich vielleicht
wie ein Liliputaner vor, auf den die
Großen herabschauen, oder als
Kleiner in einer riesigen, kalten Welt. 
Es scheint einige auffällige Affinitä-
ten zwischen diesem nicht ganz so
ernst zu nehmenden Kinofilm und
der Erfahrungswelt mancher Kinder
und Jugendlichen zu geben. Viel-
leicht ist ja gerade dies das Erfolgs-
geheimnis der Geschichte, welche
Groß und Klein wie magisch
anzieht. Wir Pädagogen versuchen,
die Kinder zu bestärken und zu
ermutigen, zu sich selbst zu stehen,
sich in ihrer Einmaligkeit wertzu-
schätzen und letztlich die nötige
Kraft in der eigenen Persönlichkeit
zu entdecken, um das Abenteuer
„Leben“ anzunehmen und es nach
bestem Wissen willentlich zu
gestalten. Das Betreuerteam der
Hobbits trägt gerne dazu bei, den
„Gulliver“ in unseren Kindern auf
seiner Reise einfühlsam zu begleiten.
Übrigens: Die Geburtstagsfeier
fand ein harmonisches Ende bei
Pizza und Kuchen für alle.

Noch ansprechender, noch übersichtlicher, noch einfacher, noch  informativer:
So präsentieren wir das BSW und den EWH in unserem runderneuerten
 Internetauftritt.
Schon mit einem Blick können Sie nun auf der Startseite unsere wich-
tigsten Leistungen und Angebote für Soziales und Gesundheit, Reise
und Erholung, Kultur & Freizeit erfassen und von dort aus weitere

 Einzelheiten erschließen. Und mit einem Klick in der Zeile ganz
oben kommen Sie auf die EWH-Seiten oder auf die Seiten

unseres Reiseunternehmens ATC. Eine Bereiche-
rung, die das Blättern und  Stöbern, das Finden
und Lesen gewiss angenehmer macht, sind die

neue farbliche Gestaltung und die gelungene Kombi-
nation von  emotionalen Bildern und Texten.

Neu: unsere Homepage
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TIPPS VON OBERBAHNARZT DR. MED. WOLF-DIETRICH OPITZ

Speckbäuche sind nicht nur unschön,
sie sind auch ein gesundheitliches
 Problem. Ein dicker Fettmantel um die
inneren Organe ist eine Produktions-
stätte für Stoffe, die Entzündungen för-
dern und sich auf den gesamten Orga-
nismus schädlich auswirken. Dagegen
hilft nur Abnehmen, aber an der richti-
gen Stelle.

e dicker die Speckschicht,
desto höher die Konzentration
schädlicher Stoffe (in der Fach-

sprache Zytokine, wie das C-
reaktive Protein (CRP) oder Inter-
leukin-6.) Das Bauchfett ist anders
zusammengesetzt als die Speck -
schicht an Gesäß, Hüften oder
Oberschenkeln. Hier finden sich
neben Fettzellen viele weiße Blut-
körperchen. Das sind Blutzellen,
die bei entzündlichen Prozessen
eine Rolle spielen. Sie kurbeln die
Produktion der Botenstoffe an und
können so den Organismus schädi-
gen. Die derzeit gültige medizini-
sche Einschätzung dazu lautet:
„Dieses Fett ist die größte Drüse
des Körpers mit schädlichen Aus-
wirkungen auf die Gesundheit“.
Stark gefährdet sind Frauen mit
einem Bauchumfang ab 88 Zenti-

metern und Männer mit mehr als
102 Zentimetern. 
Warum ausgerechnet das Bauchfett
entzündungsfördernde Stoffe pro-
duziert, ist bis heute unklar. Vermut-
lich ist es „unreifes Fett“, das noch
nicht als Depot eingelagert ist. Denn
Depotfett scheint keinen Einfluss
auf die Entzündungswerte zu
haben. 
Zytokine machen die Leber- und
Muskelzellen gegenüber Insulin
unempfindlich. Auch die Insulin
produzierenden Zellen der Bauch-
speicheldrüse nehmen Schaden. Die
Zellen können nicht mehr ausrei-
chend Zucker aus dem Blut aufneh-
men. Die Folge ist das Metabolische
Syndrom, eine Kombination aus 
zu hohen Zucker-, Fett- und Blut-
druckwerten sowie Übergewicht.
Fachleute sprechen auch vom „töd-
lichen Quartett“. In der westlichen
Welt leidet jeder vierte Erwachsene
am Metabolischen Syndrom und
stirbt viele Jahre früher als ein
gesunder Mensch.
Hohe Zuckerwerte alleine rufen
noch keine Entzündung hervor,
sondern es bedarf einer zweiten
Komponente: Und das ist das
Bauchfett. So haben schlanke Typ-1-

Diabetiker im Gegensatz zu meist
übergewichtigen Typ-2-Diabetikern
normale Entzündungswerte. Die
Kombination aus hohen Zuckerwer-
ten und zu vielen Botenstoffen
wirkt sich noch an anderen Stellen
schädlich aus. Weiße Blutzellen
lagern sich vermehrt in die Wand
der Blutgefäße ein, vermischen sich
dort mit Fetten und führen zur
Gefäßverkalkung (Arteriosklerose).
Bei Patienten mit erhöhten Entzün-
dungswerten ist die Gefäßwand ins-
gesamt schwächer und reißt schnel-
ler. Ein weiterer Angriffspunkt 
ist das Gerinnungssystem. Hohe
Zuckerwerte verändern die Gerin-
nungseiweiße. Das Blut gerinnt
schneller und kann die Gefäße leich-
ter verschließen. Schlaganfall oder
Herzinfarkt sind die Folgen.
Es hilft nur eines: Abnehmen, und
zwar an der richtigen Körperstelle!
Fettabsaugen macht zwar den Men-
schen leichter, beeinflusst aber das
Krankheitsrisiko nicht. Die Entzün-
dungswerte sinken nur, wenn es
gelingt, das Bauchfett zu reduzieren.
Was also sicher hilft ist: fünf bis
sechs Kilo Bauchfett abspecken!
Dafür gilt die Empfehlung: Sport
treiben und sich gesund ernähren. 
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Bauchfett ist Wurzel vielen Übels

J
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Jubiläum Skatclub „Dame – Bube“ 
Ortsstelle Hallesches Ufer / Beim durchblättern der illustrierten und
abwechslungsreichen Geschichte unseres Skatclubs ist uns ein Datum
aufgefallen.
Die Gründung fand 1978 statt. Somit spielen wir unentwegt
schon seit 33 Jahren Skat, jeden zweiten und vierten Montag im
Monat. Viele Höhen und Tiefen haben uns begleitet, haben uns
als eine große Familie des BSW geschmiedet. Nicht nur beim
Skat spielen sondern auch im privaten persönlichen Bereich sind
wir uns in diesem langen Zeitraum näher gekommen. Einer hilft
dem anderen, wenn Not am Mann ist und auch die Freuden des
Lebens werden geteilt. In Spitzenzeiten waren wir über 40 Mit-
glieder, im Moment sind wir 19 aktive Skatspieler. Neben den
„normalen Treffen“ gibt es aber auch den verschiedenen Anläs-
sen nach ausgespielte Preisskate (z.B. Weihnachtspreisskat). Wir
spielen aber nicht nur Skat sondern führen jährlich auch einen
Familientag durch und erleben jedes Jahr auch eine mehrtägige
Skatreise mit vielen Erlebnissen, Spaß und natürlich kommt auch
da das Skat spielen nicht zu kurz. 
Wer Spaß und Freude an dieser beliebten Freizeitbeschäftigung
hat, kann sich uns gerne anschließen und ist herzlich willkommen.
Jeden 2. und 4. Montag um 17.00 Uhr in der Panoramastraße 1
(direkt am Fernsehturm) im Kulturzentrum des BSW. Auch die
kulinarische Versorgung ist gewährleistet. Ansprechpartner ist
Frau Claudia Jeromin, Telefon 030/26393152, 
Mail: claudia.jeromin@bsw24.de 
Wir freuen uns über jede/n Skater/in die/der unendliche
Geschichte mitschreiben möchte. 

>> MEHR AUS IHRER REGION 
SIEHE SEITE 11/14/22/27/30 <<

Auf dem Wasser durch Leipzig

BSW-Ortsstelle Delitzsch / Eine Bootsfahrt auf den Leipziger Gewässern war
der zweite Ausflug, zu dem die BSW-Ortsstelle Delitzsch nach einem ersten
Ausflug im Juni im Herbst eingeladen hatte. Die Ortsstelle berichtet.
Der Einladung nach Leipzig waren, wie auch schon der Einladung zuvor
nach Spickendorf in die Keramikscheune und Weiterfahrt zum Peters-
berg, zahlreiche Förderer und Förderinnen mit Angehörigen gerne
gefolgt. Ein besonderer Service war, dass Mitreisende, bevor der Bus
vom Unteren Bahnhof Delitzsch startete, schon an den Haltestellen in
der Halleschen Straße (bei unserem Busunternehmen Webel), Delitzsch
Nord (Kaufland) und Nordplatz zusteigen konnten. Gegen 13.30 Uhr begann unsere Fahrt an der Bootsanlegestelle in Leipzig Plagwitz. Bei
Kaffee und Kuchen konnten wir Leipzig nun mal aus einer ganz anderen Perspektive erkunden, wobei uns der Bootsführer an markanten
Punkten und Sehenswürdigkeiten näheres erläuterte. Während der Fahrt auf den unzähligen Kanälen und Durchfahren unter vielen Brücken
entstand teilweise der Eindruck, wir befänden uns in Venedig und nicht auf den Gewässern von Leipzig. Alle Teilnehmer waren positiv beein-
druckt. Nach der Fahrt auf dem Wasser, die ca. 70 Minuten dauerte und bei der es das Wetter gut mit uns meinte, machten wir eine kleine
Stadtrundfahrt, wobei ebenfalls markante Sehenswürdigkeiten, wie das Völkerschlachtdenkmal, Gohliser Schlösschen, der Mitteldeutsche
Rundfunk, Bayrische Bahnhof, angefahren wurden. Auch hier stellten wir fest, dass sich Leipzig in den letzten Jahren zum Vorteil verändert
hat, wobei der Prozess der Umwandlung nicht nur architektonisch sondern auch infrastrukturmäßig noch lange nicht abgeschlossen ist. 

Teilnehmer der Besichtigung

Archiv für Eisenbahn-Schrifttum

BSW-Region Ost / Der Eisenbahngeschichte verpflichtet
fühlen sich die BSW-Förderer, die ehrenamtlich im Kultur-
zentrum der BSW-Region Ost in 10178 Berlin, Panorama -
straße 1, die „Sammlung historischen deutschsprachigen
Eisenbahn-Schrifttums“ aufgebaut haben, weiter ausbauen
und betreuen. Dieter Koschmann berichtet.
Förderer unserer Solidargemeinschaft haben in jüngs -
ter Vergangenheit ungezählte Unterlagen aus der
Geschichte der Eisenbahn für die Sammlung des
Eisenbahn-Schrifttums zur Verfügung gestellt, auch
Dokumente aus dem eigenen Berufsleben. Eisenbahn-
Schrifttum ist ein umfassender Begriff, der Exponate
aus der Vergangenheit beinhaltet. Jedes Dokument ist
Zeitzeuge der jeweiligen Epoche. Das Jubiläum „175
Jahre Eisenbahnen in Deutschland“ war Anlass, die
Bemühungen zu intensivieren, um derartige Zeitdoku-
mente in die Sammlung in der Panoramastraße aufzu-
nehmen. Dazu zählen Fachbücher, Vorschriften der
deutschen Bahnen, Fahrpläne, Schriftstücke aller Art.
Auch Zeitschriften und Bilddokumente. Verantwort-
lich für diese Archivarbeit zeichnet der Kulturbereich
„Eisenbahnerbe/Modelleisenbahn“ in der Stiftung
BSW. Interessierte können sich mit den Ehrenamt-
lichen austauschen. Für Kontakte und Überlassungen
wenden Sie sich bitte an: BSW, Region Ost, Kenn-
wort: „Sammlung, Telefon 030/832182188 (jeden
Mittwoch 10-12 Uhr). Selbstverständlich sind auch
Besuche möglich.
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Gutes kann man gar nicht oft genug sagen. Dazu gehört, dass
nicht mehr nur aktive, ehemals aktive Eisenbahnerinnen und
Eisenbahner und Hinterbliebene BSW-Förderer sein können,
sondern auch ihre erwachsenen Kinder und Enkelkinder.
Seit 2009 können auch wirtschaftlich selbstständige
Kinder und Enkelkinder von aktiven und ehemaligen
Eisenbahnern BSW-Förderer werden und damit
 uneingeschränkt alle  Leistungen des BSW in
Anspruch nehmen. 

So haben wir bereits viele neue  Förderer gewinnen können.
Das Beitrittsformular finden Sie im Internet unter www.bsw24.de  
und erhalten Sie bei allen BSW-Regional- und -Außenbüros.
Weitere Informationen bekommen Sie auch bei unserer Zentrale Service &
Betreuung (ZSB) unter 0800 26513-67

Mit Kind und Kegel ins BSW

Neben dem BSWmagazin gibt das BSW vier Mal im Jahr eine Broschüre speziell für Bahn-
mitarbeiter heraus, um diese zu werben. Die Broschüre kommt gut an, sie ist ein gutes
Schaufenster für die Leistungen des BSW. Weil sie sich als ein erfolgreiches Werbemittel
für potenzielle BSW-Förderer erwiesen hat, empfehlen wir sie auch Ihnen. Sie können die
Broschüre in der Zentrale oder bei Ihrer BSW-Region bestellen. 

Informationsbroschüre 
für potenzielle BSW-Förderer

Am 28. Februar verabschiedete der 
BSW- Vorstandsvorsitzender Rainer Grab 
Udo Warneke in den Ruhestand.
1991 hat Udo Warneke in der Zentral-
stelle für Soziales in der Deutschen
Reichsbahn (DR) gearbeitet und war
zugleich stellvertretender Leiter der
 Projektgruppe für den Aufbau des Bahn-
Sozialwerkes der DR. Von 1992 bis 1996
war er Mitarbeiter für Grundsatzange -
legenheiten beim Bahn-Sozialwerk der
DR. In dieser Zeit hat er an der
Zusammenführung von DR/DB sowie
an der Gründung der DB AG und des
BEV mitgewirkt und ebenso an der

Udo Warneke im verdienten Ruhestand

Insgesamt 21 Ferienwohnungen der Ferienwohn -
anlage Brockenblick wurden zum Ende des vergan-
genen  Jahres grundlegend renoviert. 
Dabei wurden auch bauliche   
Ver änderungen vorgenommen, sodass die
Wohnungen jetzt großzügig geschnitten und
wesentlich  geräumiger sind. Sie präsentieren
sich in neuer, farblich abgestimmter Ausstat-
tung in modernem Design. 

21 Wohnungen im neuen Gewand

Zusammenführung der beiden Sozial-
werke DB und DR. Von 1997 bis 2000
leitete er zugleich auch das Büro der
BSW-Zentrale in Berlin und arbeitete an
der Gründung der  Stiftung BSW mit.
Von 2000 bis zu  seiner Verabschiedung
war er für Grundsatz fragen, Personal
und Organisationsangelegenheiten, ins-
besondere Stiftungsrecht, zuständig. In
dieser Zeit hatte er unter anderem auch
die Federführung für die Neufassung der
BSW-Stiftungsverfassung. Wir wünschen
ihm einen  guten Start in den sogenann-
ten 3. Lebensabschnitt.
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Im MAN-Busforum in München konn-
ten die Gäste zunächst eine virtuelle
„Welt reise“ in einem Neoplan-Bus unter-
nehmen. Dank der dreidimensionalen
Technik hatten alle Fahrgäste das Ge -
fühl, wirklich in herrlichen Landschaften
und an berühmten Denkmälern vorbei-
zurauschen.
Die Übergabe des Busschlüssels durch
MAN erfolgte an Steidl Reisen, den
neuen Partner von ATCTOURISTIC.
Mit stimmungsvoller Musik wurde der
neue ATC-Bus enthüllt und von allen
Gästen bestaunt. Michael Buyer, der 
Leiter der ATCTOURISTIC, drückte in
einer kleinen Ansprache seine Freude
über diesen neuen „Meilenstein“ in der
ATC-Geschichte aus und wünschte allen
zukünftigen Fahrgästen sowie den enga-
gierten Reiseleiterinnen und Reiseleitern
großartige Gruppenreisen und unver-
gessliche Reiseerlebnisse. Er überbrachte
die besten Grüße von Rainer Grab, dem
Vorstandsvorsitzenden der Stiftung BSW.
Dieter Müller, BSW-Hauptbeauftragter
für Senioren, hatte als Taufpate die
angenehme Aufgabe, den Bus zu sig -
nieren. Er übergab dem Busfahrer
 Christian Loschge eine Christopherus-
Plakette, die ihn und alle Fahrgäste als
Schutz patron ständig begleiten wird,

und wünschte ihm allzeit gute Fahrt. 
Der Bus bietet mit sehr großem Sitzab-
stand, besonders ergonomischen Sitzen,
bequemen Armlehnen und einer spürba-
ren Wohlfühl-Atmosphäre echten Reise-
genuss. Das einzigartige Ambiente wird
durch getönte Panoramafenster, eine rie-
sige obere Frontscheibe und hochwertige
Wurzelholzverkleidung garantiert. 
Die Veranstaltung in München wurde
mit einem beschwingten Showprogramm
der Musical Company Nürnberg abge-
rundet, die die Zuschauer mit weltbe-
kannten Musicalhits begeisterte. Am

Hans-Dieter Müller 
(BSW-Hauptbeauftragter), 
Michael Buyer (Leiter ATCTOURISTIC) 
und Familie Brandl (Steidl-Reisen)

Auf Jungfernfahrt

ATC-5-Sterne-Luxusbus feierlich übergeben

+++ ATCTOURISTIC +++

Am 25. Februar wurde der fabrikneue ATC-5-Sterne-Luxusbus im MAN-Busforum in München feierlich übergeben. 
Dieser 5-Sterne-Luxusbus im ATC-Design gehört zu den hochwertigsten Bussen, die in Deutschland hergestellt werden. 
Der ATC-Luxusbus wird für fast alle Busgruppenreisen eingesetzt.

„Taufpate“ Hans-Dieter Müller

Ende erlebten die Gäste den Bus erst-
mals „live“ mit einer Fahrt zum Mün-
chener Hauptbahnhof.
Die rasch ausgebuchte Bus-Jungfernfahrt
ins frühlingshafte Sizilien fand im März
statt. Die Teilnehmer waren begeistert und
vom neuen Buskomfort fasziniert. Auf-
grund der riesigen Nachfrage wurde noch
eine Saison-Abschlussreise nach Sizilien
vom 02.11.2011 bis 09.11.2011 aufgelegt.
Informationen hierzu finden Sie in der
beiliegenden Son derbroschüre auf Seite
12. Am besten gleich anmelden, die Teil-
nehmerzahl ist auf 45 Personen begrenzt.

Feierliche Übergabe des
ATC-Busses mit sehens-
wertem Showprogramm
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Termine der Ortsstellen und Freizeitgruppen

Bezirk Berlin
Ortsstelle Brandenburg
FZG Gesundbrunnen FkO.
1. und 3. Di./Mon. 10 Uhr Gymnastikgruppe 1. 
S. Schulze
2. und 4. Di./Mon. 10 Uhr Gymnastikgruppe 2. 
S. Schulze
17.05.11, 16 Uhr Stammtisch im Gasthof Grünhof.
H. Zeidler
24.05.11, Busfahrt Finowkanal. E. Mutke
25.05.11, 15 Uhr Mensa Viadrina,
Fördererversammlung
27.05.11, 16 Uhr Mensa Viadrina, Sommerfest
04.06.11, 10 Uhr Stadtbrücke – Wanderung
Seniorenwoche
FZG Fürstenwalde
09.05.11, 14 Uhr Stammtisch bei AWO, Büttner,
Tel. 03361-340574
20.05.11, 14 Uhr Streckentreffen im Bürgerhaus
Berkenbrück, J. Wunsch, Tel. 033634-276 
23.05.11, Ausfahrt mit Wanderung
W. Knispel, Tel. 03361-341662
FZG Gesundbrunnen Frankfurt (O)

Grünau
Vors. R. Großmann, Tel. 030-63908200
04.05.11, Fahrt nach Werder zur Baumblüte
04.06.11, Gartenfest im Britzer Garten. 
Treff: 11 Uhr Bf. Baumschulenweg-Bus 170

Bw Berlin Ostbahnhof
Monatliche Treffs jeden 1. Mi. 14 Uhr 
in Gaststätte „Bielefeldt“
20.04.11, 6:25 Uhr Abfahrt Südkreuz, nach 
Stralsund, Besuch des Ozeaneums
18.05.11, Treff 9 Uhr S-Bf. Köpenick, 
WanderungMüggelsee
Werk Cottbus
Sprechstunde nach Anmeldung bei M. Düring,
Tel. 0355-443876
11.05.11, Karten- u. Brettspielnachmittag, 16 Uhr,
Waisenstr. 16
25.05.11, Bowling, 16 Uhr, Mc Bowl
Welzower Str. 26
17.06.11, Grillnachmittag, 15 Uhr, Waisenstr. 16 
Schöneberger Ufer
Jeden 1. Do./Mon. 18 Uhr Treffen 
BSW Fotogruppe Berlin in der Panoramastr. 1, 
Th. Walter, Tel. 030-18993
03.05.11, Treff 10 Uhr S-Bf. Karow, Wanderung
um die Karower Teiche
14.06.11, Treff 8 Uhr Bf. Südkreuz, 
Busfahrt nach Stralsund
Berlin Nord-Ost
21.05.11, Busfahrt ins Boitzenburger Land,
Anmeldung unter: 
Tel. 030-29740044 oder 03342-209598
Werk Berlin
Horst Henze, Tel. 030-5440759
Sprechstunden am 27.04.; 11.05.; 25.05.; 08.06. 
11, 9 Uhr Revaler 100
21.04.11, Treff 10:30 Uhr 
S-Bf. Tegel, Wanderung am Nordgraben
04.05. + 01.06.11, 9:30 Uhr Seniorentreffen, 
Franz-Mehring-Pl. 1
19.05.11, Treff 10:30 Uhr S-Bf. Tegel, 
Wanderung „Tegeler Fließ“
16.06.11, Treff 10:30 Uhr S-Bf. Potsdam,
Wanderung „Heilige See“ 
Lübbenau
Sprechstunde jeden 1. Do. 9-12 Uhr 
in K&S Seniorenresidenz, 
Kl. Hannemann, 
Tel. 03546-4320
Senftenberg
31.05.11, Busfahrt nach Glashütte, 
Kassierung am 20.04.11
Bahnbau / Gruppe DGT
Sprechstunde jeden 1. Mo. 14-16 Uhr, 
M. Hornke, Tel. 030-6562604
20.04.11, Treff: 10 Uhr S-Bf. Erkner Wanderung
am Flakensee
02.05.11, Infoveranstalt. Patientenverfügung, 
15 Uhr, Kulturzentrum BSW, Panoramastr. 1
04.-05.06.11, Musikfestival Britzer Garten, 
je 12-18 Uhr

Ostbahnhof
Bowling immer Do. bei Bowling Fortuna, 
Treff: 10:40 Uhr
19.05.11, Fahrt nach Lübbenau,
Anmeld. unter Tel. 030-96065151
Ostkreuz
Sprechstunden: jeden 2. Mo./Mon. 14 Uhr 
Panoramastraße 1B. Sommer, Tel. 030-6366690
19.05.11, 14 Uhr Modenschau im Eisenbahn -
sportheim Schmöckwitz
Königs Wusterhausen
Sprechstunde jeden Do. 10-12 Uhr
Tel. 03375-218177
12.05.11, 15 Uhr OVV in der Sportgaststätte KW
11.06.11, 15 Uhr Tag des Eisenbahners in der
Sportgastst. KW
Hallesches Ufer
20.04.11, Tagesfahrt mit Bus nach Neuzelle,
Anmeld.: Tel. 030-7032516.
28.04.; 12.05.; 26.05.; 09.06.11, 14 Uhr 
Seniorennachmittage
S-Bahn Berlin Zentrale
28.04. und 16.06.11, 16 Uhr Bowling in der 
Rathauspassage
12.05.11, Stadtrundfahrt durch Potsdam
08.06.11, Treff 10:30 Uhr Bf. Zoo, Besuch 
Spargelhof Klaistow 

Bezirk Dresden
Bautzen
19.04.11, Wanderung, Ansprechpartner, 
Hr. Schäfer, Tel. 03591-210921
17.05.11, Wanderung, s.o.
Görlitz
Sprechstunden jeden 1. und 3. Do./Mon. von 
8:30-11:30 Uhr BSW-Büro, Tel. 03581-447530
27.04.11, 14:30 Uhr Goethe-Denkmal, 
Frühjahrswanderung
28.04.11, 14:30 Uhr, BSW-Büro Senioren -
sprechstunde
04.05.11, Treff 8 Uhr Bahnhofsvorplatz, 
Tagesbusfahrt
18.05.11, 14 Uhr, Weinhübel Gastst. Landeskrone,
Radwandern
25.05.11, 14:30 Uhr Bf. Gleis 1, Beratung des
Seniorenrates
12.-17.06.11, Reise Gardasee-Venedig
Kamenz
Sprechstunde jeden 2. und 4. Mo. von 9-12 Uhr
(ehem. Betr. Stelle)
Löbau
25.05.11, Treff 7:30 Uhr Bf. Löbau,
Busfahrt ins Isergebirge, H. Simm, 
Tel. 03586-364944
Dresden-Friedrichstadt
20.04.11, Treff 8:50 Uhr Hbf. Mittelhalle, 

>> MEHR AUS IHRER REGION 
SIEHE SEITE 11/14/19/27/30 <<
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KVB

Klinik Königstein der KVB

B
is zum Ausbruch des Ersten
Weltkrieges war es „das erste
Haus am Platz“, in dem

gekrönte Häupter, Adelige, Bankiers
und Industrielle verkehrten. Diese
reichen Hotelgäs te blieben in den
Kriegs- und Nachkriegsjahren mit
der Inflation mehr und mehr aus,
was die Erben Eduard Sterns zur
Aufgabe des Hotels zwang. Im Jahr
1928 kaufte die Reichsbahn-Beam-
tenkrankenversorgung (R.K.V.) das
Gebäude und wandelte es in ein
Genesungsheim der R.K.V um.
Während des Zweiten Weltkrieges
wurde das Haus zum Wehrmachts-
Reserve-Lazarett, ab 1945 Deutsches
Militär-Lazarett unter US-Aufsicht
und später Lungenheilstätte, um ab
1958 als „Taunusheim“ eine Kuran-
stalt für Herz- und Kreislaufkranke
zu werden.
Heute präsentiert sich die KVB-
Klink Königstein als renommierte
Klinik mit einem über die Jahre
hinweg ausgedehnten Indikations-
spektrum für Herz- und Gefäß-
krankheiten, Bluthochdruck- und
Stoff  wechselerkrankungen, ein -
schließ lich Diabetes mellitus und
Adipositas, und hat seit Langem
einen hervorragenden Ruf als Fach -
klinik für Anschlussheilbehandlun-
gen (AHB) und Rehabilitation der
Herzgesundheit.
Neu hinzugekommen ist die Indi-
kation konservative und postopera-
tive Orthopädie. Unter der Füh rung
von Chefarzt PD Dr. med. Arno

Über 100 Jahre ist es jetzt her, dass der Frankfurter Hotelier Eduard Stern sein Prestige-Projekt,
das Grand Hotel Königstein – Königsteiner Hof – in Königstein im Taunus eröffnete.

„DAS ERSTE HAUS AM PLATZ“

Der historische Königsteiner Hof einst ...    

... und die KVB-Klinik Königstein heute
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KVB

Schöneberger sind im Ärzteteam
Spezialisten aus folgenden Fachrich-
tungen tätig: Kardiologie, innere
Medizin, Hypertonie, Endokrinolo-
gie, Diabetologie, Orthopädie, Psy -
chologie, Neurologie, rehabilitative
und physikalische Medizin.
Die Klinik verfügt über insgesamt
184 Betten und bietet auch die Mög -
lichkeit zur Unterbringung von Be -
gleitpersonen.
Patienten aus ganz Deutschland
kommen gern hierher, um im wohl-
tuenden Mittelgebirgsklima am Süd -
hang des Feldbergs etwas für ihre
Gesundheit zu tun.

Die zentrale Lage bei Frankfurt am
Main, mit kurzen Anbindungen an
Autobahnen und Flughafen, macht
die Anreise für die Patienten leicht.
Die Klinik verfügt hinsichtlich Diag -
 nostik über modernste Ausstattung.
Ein individuell auf den Patienten ab -
gestimmter ganzheitlicher Behand-
lungsplan zeigt die umfangreichen
Möglichkeiten der Klinik, Gesund-
heit und Wohlbefinden wiederher -
zustellen.
Das Angebot von Medical Wellness
soll dazu beitragen, im Rahmen der
Rehabilitationsmaßnahmen den ganz   -
heitlichen Ansatz der Behandlung zu

verstärken. Die Einheit von Körper,
Seele und Geist steht dabei im
Vordergrund einer erfolgreichen
Behandlung.
In den Jahren 2008 und 2009 fanden
umfangreiche Sanierungsarbeiten der 
Patientenzimmer und des Speise -
saals statt. 
Auch in energiesparende Technik
wurde investiert: Ein neues Block -
heizkraftwerk wurde in Betrieb ge -
nommen und die Heizungsanlage
komplett erneuert. Gerade unter
dem Gesichtspunkt steigender Ener-
giekosten und der Umweltfreund-
lichkeit waren diese Investitionen

Im Foyer ist die einstige „Grandhotel-
Atmosphäre“ auch heute noch zu spüren

   
   

  

Wellnessbereich

Ultraschall des HerzensKönigstein im Taunus

Modernisiertes Zimmer 
im Hauptgebäude Neu gestalteter Speisesaal
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KVB

Das KVB-Info im BSWmagazin auf
den Seiten 21 – 23 wird von vielen
Leserinnen und Lesern aufmerksam
gelesen. Diese Seiten informieren
Mitglieder über die Leistungen
ihrer Krankenversorgung der
Bundesbahnbeamten (KVB).
Die Inhalte werden von der KVB
verfasst.

Hinweis

auch weiterhin das hohe diagnosti-
sche und therapeutische Niveau hal -
ten und ausbauen.
Angefangen vom Foyer bis zu dem
erweiterten Therapiezentrum mit
Schwimmbad, Bäderabteilung sowie 
dem neuen Wellness-Bereich spürt
man die wohltuende Atmosphäre
des ehemaligen Grandhotels!
Qualitätsmanagement ist im heuti-
gen Klinikalltag selbstverständlich. 
So wurde die Klinik Königstein der
KVB in der Vergangenheit schon des
Öfteren für besondere Leistungen
ausgezeichnet, z.B. durch die Verlei -
hung der Georg-Pingler-Plakette der

besonders wichtig. Es wurden die
136 Zimmer im Haupt gebäude mo -
dern mit neuen Nasszellen, Flach-
bildfernsehern, Kühl  schränken und
Safes hotelähnlich ausgestattet und
komplett neu möbliert.
Bei der Sanierung des Speisesaals
wurde die Speisenausgabe neu ge -
staltet sowie ein neues ansprechen-
des Licht- und Farbkonzept für die
Wände, Fußböden und die Bestuh-
lung umgesetzt.
Mit diesen Investitionen ist die
KVB-Klinik Königstein für die kom -
menden Jahre für stationäre Rehabi-
litation gut aufgestellt und kann

Stadt Königstein im Jahr 1992 für
ihre Verdienste um Kur- und Frem-
denverkehr, mit dem  RAL
Gütezeichen für Diät und  
Vollkost – aktuell im 
März 2010 für weitere
zwei Jahre – als Aner-
kennung für ausgezeich-
nete Speisen- und Bera -
tungs qualität. Das GDV-
Prüfverfahren zielt ab auf qualita-
tiv hoch wertige Speisen, welche dem
Gast oder Patienten ein hohes Maß
an Sicherheit gewährleisten. Garant
dafür sind qualifizierte Ernährungs-
fachkräfte. Hier sieht und ge nießt der
Gast oder Patient nicht nur, was auf
dem Teller ist, er erhält auf Wunsch
auch die Informationen zu dem, was
im Essen drin ist!
Im August 2007 erhielt die KVB-
Klinik Königstein vom Europäischen
Institut zur Zertifizierung von Mana-
gementsystemen und Personal die
international renommierte Zertifi-
zierung nach DIN EN ISO
9001:2000 ff. und Degemed (Deut-
sche Gesellschaft für Medizinische
Rehabilitation e.V.). Diese Auszeich-
nung muss durch jährliche Überwa-
chungsaudits bestätigt werden.
Im August 2010 wurde die Klinik
Königstein der KVB gemäß der
Norm DIN ISO 9001:2008 und
dem Zusatz für Reha-Kliniken
DEGEMED 5.0 auditiert und erfolg-
reich mit einer Zertifikatsgültigkeit
von weiteren 3 Jahren rezertifiziert!
Die Klinik Königstein erreichen:
Telefon: 06174-204-0, 
Mail: 
kaufm_verwaltung@kvb-klinik.de

Wellnessbereich mit Whirlpool, 
Solegrotte, Dampfbad, Heubad, Finnischer
Sauna und Softsauna.

Nordic Walking

Ultraschall Holter-EKG

Patientenzimmer Nasszellenbereich
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Ich (w., 67 J., 166) suche Sie (m.) für
alles Lebenswerte wie Kunst, Kultur,
Theater, Reisen  und gemeinsame
Unternehmungen wie Wandern,
Radfahren/München und Umge-
bung. Zuschriften bitte mit Foto
Stichwort: Monaco

DB-Witwe, 1,60 m schlank, Mitte
70, möchte einen Neuanfang wagen,
suche einen netten freundlichen
Mann für gemeinsame Unterneh-
mungen. Meine Hobbys sind
Radeln, Schwimmen, die Natur
genießen, Reisen, Tanzen, Spazieren 
Stichwort: Wuppertal

DB-Witwe, 71 J., 1,65 m, NR, viel-
seitig interessiert, sucht sympathi-

schen Herrn bis 75 J. für gemeinsame
Unternehmungen. Raum Wuppertal
Stichwort: Krebs

Rüstiger Pensionär, 82 J., 1,76 m,
mittelschlank, kein Opatyp, fahre
Auto und bin Nichtraucher. Suche
eine nette NR-Partnerin für gemein-
same Unternehmungen.
Stichwort: Ruhrgebiet

DB-Witwe, 60 J., 1,64 m, natur -
verbunden. Sucht die Bekanntschaft
eines sympathischen Herrn (NR) für
alles, was Spaß macht, z. B.
 Wandern, Radfahren, Tanzen.
Zuschrift bitte mit Bild. 
Raum  Dortmund (Umgebung).
Stichwort: Horizont

Mann, 53 J., 1,86 m möchte Sie
kennenlernen.
Hallo, solltest Du das Glück haben,
diese Anzeige zu lesen, ist es nur ein
kleiner Schritt für Dich, eine
 Entscheidung zu fällen. Sollten
Deine Interessen, wie Reisen (im
Sommer ans Meer, im Winter zum
Skifahren), Musik (mal romantisch,
mal rockig/poppig zum Abfeiern),
lecker Essen und zur Erhaltung der
Fitness ab und zu etwas Sport, mit
meinen Interessen harmonieren,
wäre es schön, wenn ich von Dir
bald eine Zuschrift mit Bild
 bekomme. Ich freu mich darauf –
Du dich auch?
Stichwort: Elbwolf

Bekanntschaftswünsche
Wir freuen uns über den großen Zuspruch zu unserer Rubrik „Menschen verbinden“. Die Zusendungen unserer Förderinnen und
Förderer werden in der  Reihenfolge ihres Eingangs berück sichtigt. Um möglichst viele Anzeigen veröffentlichen zu können, 
werden bei Bedarf Textkürzungen vorgenommen. Wer mit den Inserenten Kontakt aufnehmen möchte, kann seine Zuschrift mit
der Angabe des Stichwortes an diese  Adresse senden: BSW – Stiftung Bahn-Sozialwerk, Münchener Straße 49, 60329 Frankfurt

MENSCHEN VERBINDEN
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Wanderung nach Dipps.
Ansprechpartner: Wdfr. Vogel, 
Tel. 0351-8400002
18.05.11, Treff 7 Uhr Hbf. Bushst., 
Busfahrt zur EGA Erfurt
08.06.11, Treff 8:10 Uhr Hbf. Mittelhalle, 
Wanderung Triebischtal
Dresden Hbf
13.05.11, Treff 9 Uhr Postplatz, Busfahrt nach Halle
17.05.11, 19:30 Uhr Operette „Hello Dolly“ 
Comödie Dresden
18.05.11, 19:30 Uhr „Machos auf Eis“ Comödie
Dresden
26.05.11, 4. Bezirkswandertag Freital
02.06.11, 15 Uhr Operette „Im Weißen Rössel“
08.06.11, 14 Uhr Igeltour „Vom Roten Ochsen
zum Wilden Mann“, End-Hast. Linie 3 Wilder Mann
Gruppe Pirna/Bad Schandau
26.05.11, 9 Uhr Wanderung nach Schöna. 
Berger, Tel. 03501-520532
17.06.11, 6:50 Uhr Busfahrt zum Rosengarten
nach Forst, Berger
Dresden-Neustadt
Sprechstunde jeden Di. 9-11 Uhr Bergstraße 21,
Tel. 0351-4702822
11.05.11, Treff 8:30 Uhr Bf. Dresden Neustadt,
Busfahrt in das Lausitzer Neuseeland
17.05.11, 19:30 Uhr Operette „Hello Dolly“
25.05.11, 9 Uhr Bezirkswandertag im Rabenauer
Grund
02.06.11, 15 Uhr Operette „Hello Dolly“
05.-12.06.11, ATC-Seniorenreise, „Altmühltal“
Dresden Rbd
Sprechstunde jeden Mi. von 9-11 Uhr, 
Tel. 0351-4702817
08.06.11, 6 Uhr Busfahrt nach Breslau, 
ab Bayrische Str. (Hbf.)
Bw Chemnitz
06.05.11, Treff 10:45 Uhr an der Feuerwache 
Ludwig-Richter-Str.
Chemnitz Hbf
Sprechstunden jeden 1. u. 3. Di. im Monat, 
9-12 Uhr, Bahnhofstr. 9, Tel. 0371-4933176
10.05.11, 14 Uhr Bf. Parkeisenbahn Chemnitz
Informationsveranstaltung. Sk 2
14.05.11, Ausfahrt Sk 1 zur Dahlener Heide
Werk Chemnitz
Sprechstunden: jeden Do. von 15-18 Uhr, 
Tel. 4932378
Adorf
30.04.11, Treff 9 Uhr Bf. Adorf. Wanderung –
Oberland
17.05.11, 14 Uhr Kegelnachmittag – 
Kegelbahn Adorf
07.06.11, Busfahrt nach Moritzburg. Anmeldung:
Weller, Tel. 037423-2859

Aue
21.04.11, Busfahrt, Osterbrunnen im 
Frankenland, Tel. 03771-52103
05.05.11, Frühjahrs-Wanderung
15.05./20.05.11, Tagesfahrt Templin oder  Rheinsberg
26.05.11, Senioren-Frühlingsfest im Landgasthof
Wiesenburg
09.06.11, Bus-Rundfahrt im Vogtland
18.06.11, 10 Uhr Bergwerksführung im 
Reichenbachstollen, Tel. 03774-825121 
Werdau
26.04.11, 15 Uhr Seniorentreff im Meistereck
Werdau, Tel. 0375-4277563
Zwickau Hbf
Sprechtage: jeden 1. Mi. und jeden 4. Di./Mon.
jeweils von 9-12 Uhr
11.05.11, Treff 7:30 Uhr Hbf. Fahrt nach Gotha,
Tel. 0375-2141510
08.06.11, Treff 9 Uhr Zentralhst. Bus 139/152,
Besichtigung Museum Heinrichsort 
AW Zwickau
Vors. Angela Dittrich, Tel. 0375-2142330, 
Bülaustraße 43 Sprechstunden: Mo.14-17 Uhr, 
Di. 9-12 Uhr Güterbahnhofstraße 1 
Tel. 0375-2142733 und 0375-2142734 
30.05.11, Seniorenausfahrt
FZG IG Bahnbetriebswerk Dresden-Altstadt e. V.
07.05.; 21.05.; 04.06.11, 10-16 Uhr Museumstage
14.05. + 15.05.11, 10-17 Uhr Kinderfest
18.06. + 19.06.11, 10-17 Uhr Blaulichtfest

Bezirk Erfurt
Arnstadt
04.05.11, 9 Uhr Friedrichroda Wanderung, 
Hr. Schlöffel, Tel. 70589
24.05.11, 7 Uhr Heichelheim Bus-Fahrt 
Hr. Möhring, Tel. 603377
01.06.11, 9 Uhr Lütsche Wanderung, 
Hr. Schlöffel
15.06.11, 10 Uhr Bezirkswandertag, Hr. Möhring
Eisenach
Rückfragen zu den Terminen für BSW Gruppen
dienstags von 9-12 Uhr unter Tel. 03691-233324
Wanderleiter, K.H. Freitag, Tel. 03691-784625
Erfurt 1
20.04.; 18.05.; 15.06.11, 14:30 Uhr im Gartenlokal
Reseda, Kaffee und Infonachmittag
03.05. + 07.06.11, Wanderungen
05.05.11, Busfahrt
Erfurt 3
Sprechstunden: Mi. 10-12 Uhr, Do. 9-12 Uhr
Wandern Gr.1, Tel. 0351-3451359
Wandern Gr.2, Tel. 0361-3910300
Kegeln: F. Rößler, Tel. 0361-3450244
Skat: F. Rößler
03.05.11, Busfahrt in die Dübener Heide

Gera
01.05.11, Treff 9 Uhr Hbf. Wandertag
Hr. Naumann, Tel. 0172-3653902
18.06.11, 14 Uhr Kegelbahn Bw Gera, Sommerfest
Meiningen 1
11.05.11, Fahrt nach Lobenstein
Modelbahnclub Meiningen
Treffpunkt jed. Mi. 16 Uhr im Marstall Schlossplatz 5
Frauenchor Wernshausen
Chorprobe jeden Do. 19 Uhr im 
Dorfgemeinschaftshaus Wernshausen
Nordhausen
22.04.11, Osterwanderung
30.04.11, Treff 10 Uhr Endstelle Straßenbahn
Parkallee, Wanderung durch Park „Hohenrode“
08.05.11, 9:30 Uhr Bleicherode, Familienwandertag
14.05.11, 9 Uhr Bf. Sondershausen, Wanderung
zum Frauenberg
26.05.11, Wanderung und Besichtigung Brauerei
Worbis
28.05.11, 9 Uhr Bf. Woffleben, Wanderung nach
Ellrich
11.06.11, 9 Uhr Bf. Roßla, Helmewanderung
15.06.11, Bezirkswandertag in Arnstadt

Bezirk Halle
Altenburg
28.04.11, Besuch Gewerbemuseum Altenburg.
Verantw. Trebus, Tel. 03447-500247
19.05.11, Elbefahrt in Dresden. Verantw. Weise,
Tel. 03447-831417

>> MEHR AUS IHRER REGION 
SIEHE SEITE 11/14/19/22/30 <<

Termine der Ortsstellen und Freizeitgruppen
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Ja, ich möchte gerne beim BSW mitmachen!
2,50 (Mindestbeitrag) Kind/Enkelkind 2,50 Euro Ehemalige 2,50 Euro

Auszubildende 1,50 Euro Hinterbliebene 2,00 Euro freiwillig höherer Förderbetrag: _________

Ja, ich möchte auch beim EWH mitmachen!
0,50 (Regelspende) freiwillig höhere Spende: ___________

Name Vorname E-Mail

Straße, Hausnummer PLZ, Wohnort Tel. mobil

Datum Unterschrift

Geworben durch: Name Vorname

Stiftung Bahn-Sozialwerk (BSW)
Münchener Straße 49
60329 Frankfurt am Main Bitte ausschneiden und abschicken! 02/11

7

Dabei sein
lohnt sich:

Jeder Werber erhält: 
– je neu geworbenem

Förderer 2,50 Euro
– nach 10 Geworbenen

plus 10,– Euro

Sonderpreise 
für die Besten:
– ab 50 neuen BSWlern

zusätzlich ein Wochen-
endaufenthalt für 
zwei Personen in einer
BSW-Ferieneinrich-
tung inkl. Halbpension

Schicken Sie uns den
Coupon zu oder rufen
uns an: 069 265414-58

„Ich bin dabei, weil
ich Menschen helfen
kann, die plötzlich
ohne Schuld in Not
geraten sind.“
Petra Köcher, 49 Jahre, 

seit 1991 BSW-Förderin
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Termine der Ortsstellen und Freizeitgruppen
Bezirk Halle
14.-16.06.11, Wanderfahrt nach Bad Elster. 
Verantw. Becher, Tel. 03447-504227
Aschersleben
Sprechtag: jeden 1. Mi./Mon. von 9-11 Uhr
Kegeln: jeden 1. Mi./Mon. von 13-16 Uhr 
bei Optima
04.05.11, Treff 7 Uhr, Busfahrt zu den Miniatur-
welten Hamburg
Brandenburg
05.05.11, 9:50 Uhr Wanderung Botanischer 
Garten Berlin, Tel. 890557
08.05.11, 6 Uhr Hamburger Hafen, 
Fr. Wiesach, Tel. 890557
12.05.11, 10 Uhr Geburtstag Plauer Hof, Hr. Wilke
22.-26.05.11, Gruppenfahrt nach Festenburg, 
Tel. 890557
30.05.11, Tagesbusfahrt Serengeti Park, Hr. Dehnert
04. + 05.06.11, Musikfestival Britzer Garten, 
Tel. 890557
07.06.11, 6 Uhr Tagesbusfahrt Spreewald, 
Tel. 890557
09.06.11, 10 Uhr Radtour Golzow, Hr. Wilke
15.06.11, 9 Uhr Radtour Jerichower Land, Hr. Dehnert
Dessau
27.04.11, Radwanderung, Tel. 0340-8827909
19.05.11, 14 Uhr Spielenachmittag im Werk 
Dessau, Tel. 0340-8500252
25.05.11, Wanderung Elbauen
08.06.11, Tagestour zu den „Gärten der Welt“ Berlin
Bereich Bitterfeld
08.06.11, 14 Uhr Ehrung runder Geburtstage im
SEAVIEW-Pegelturm
Halberstadt
Sprechstunde jeden Mi., Tel. 03941-51316
25.-30.05.11, Bad Elster. Hr. Nier
05.06.11, 14:30 Uhr Sommerfest in Gaststätte 
Bullerberg. Hr. Kunkel
Halle
Sprechstunden: 1. Mo./Mon. von 10-12 Uhr OS,
Tel. 0345-4788160 
20.04.11, 14:30 Uhr Fähre „Vortrag der 
Heilpraktikerin“
18.05.11, 14:30 Uhr Fähre „Vortrag Moderne
Zahntechnik“
24.05.11, 8:30 Uhr Busbf. Linie 314
Nach Wettin, Wanderung (Lochny)
15.06.11, 14:30 Uhr Fähre „Vortrag der Polizei“ 
Leipzig
04.05.11, Treff 8:15 Uhr Hbf. nach Espenhain,
Wanderung. Wl. Große
01.06.11, Treff 8 Uhr Hbf. nach Waldheim, 
Wanderung. Wl. Oehme
FZG Leipzig Kreativ
Treffen jeden 2. und 4. Mi./Mon. 
Magdeburg
Sprechstunden: Di. 9-12 Uhr
Jeden 1. und 3. Do. 9-12 Uhr

07.05.11, 6 Uhr Hafengeburtstag Hamburg, 
Hr. Schmidt
12.05.11, 14 Uhr Liedernachmittag, Hr. Müller
21.05.11, Wanderung Schierke-Brocken. Hr. Röber
24.05.11, 10 Uhr Tunnelbesichtigung Leipzig, 
Fr. Nowak
26.05.11, 8 Uhr Fahrt ins Blaue, Fr. Selkow
Bereich Schönebeck
29.04.; 05.05.; 20.05.; 10.06.11 jeweils 14 Uhr
Kegeln bei „SSV 1861“
Röblingen
13.05.11, 15 Uhr Frühlingsfest im Sportlerheim,
Tel. 034774-28436
Lutherstadt Wittenberg
20.04.; 18.05.; 08.06.11, 14 Uhr Frauentreff, Lönnig,
Tel. 03491-450551
27.04. + 25.05.11, 15 Uhr Bowling, Lönnig
26.05.11, Treff 8 Uhr Busbahnhof Wittenberg,
Tagesfahrt Brandenburg, 
Schollbach, Tel. 03491-663563
31.05.11, 9:30 Uhr Radwanderung
15.06.11, Treff 9 Uhr Bf. Wittenberg,
Wandern durch die Heide

Bezirk Schwerin
Angermünde
18.06.11, Tagesfahrt durch die Uckermark. 
Fr. Klooth, Tel. 03332-511908
Gruppe Prenzlau
Sprechstunden: jeden 1. und 2. Mi./Mon. von 
13-14 Uhr, Fr. Nix, Tel. 03984-6987
28.05.11, Tagesfahrt nach Berlin, Fr. Nix, 
Tel. 03984-6987
19.06.11, Tagesfahrt durch die Uckermark
Eberswalde
Sprechstunden jed. Freitag 9 Uhr, Tel. 03334-382604
Güstrow
Sprechstunde: jeden 2. Mi./Mon.
Von 9:30-11 Uhr, Tel. 03843-465377
09.05.-12.05.11, Mehrtagesfahrt nach Königswinter
04.06.11, Bus-Ausflug
Greifswald
27.04.; 25.05.11, FZG Kartenspiel
03.05.; 07.06.11, FZG Bowling
09.05.; 06.06.11, FZG Wandern
10.05.; 14.06.11, FZG Radwandern
12.05.; 09.06.11, Sprechzeit OV
16.05.; 20.06.11, FZG Malen
04.06.11, Busfahrt zum Musikfestival Britzer 
Garten. Dieckhoff, Tel. 03834-502844
19.06.11, Picknick zum Tag des Eisenbahners 
Ludwigslust
Sprechstunden jeden 2. und 4. Do./Mon.
30.04.-07.05.11, Freizeitwoche Bad Ems. Fr. Hinrichs
17.05.11, Tagesfahrt Perleberg/Havelberg
24.05.11, Literaturnachmittag in Glaisin
15.06.11, Radtour nach Hagenow. Hr. Kühne
16.06.11, Radtour Ludwigslust. Hr. Goetze

Neustrelitz
13.05.11, Fahrradtour in den Frühling. 
P. Sawall, Tel. 253733
17.06.11, Fahrradtour
Neubrandenburg
17.05.11, Treff 7:30 Uhr Busbahnhof. Schifffahrt
auf der Peene. Steinberg, Tel. 0395-4227032
31.05.11, Treff 14 Uhr Stargarder Tor, Radtour
nach Klein Nemorow
Pasewalk
Gruppe Anklam
Kegeln jeden 1. Di./Mon. 14 Uhr, Verantw. 
W.D. Hoffmann
28.04.11, Busfahrt nach Berlin
17.05.-23.05.11, Busreise nach Ostfriesland
04.06.11, 15 Uhr Feier zum Tag des Eisenbahners
in Begegnungsstätte Leipziger Allee
16.06.11, 7 Uhr Busfahrt zum Filmpark Babelsberg

Rostock
Sprechzeiten: Do. 10-14 Uhr
18.05.11, 14 Uhr Vortrag-Gesundheitswesen im
Klubraum
07.06.11, 7:30 Uhr Fahrt nach Rerik,
Ansprechpartner Fr. Szadkowski,
Tel. 0381-4905248
Rügen
Sprechstunden: jeden Mi. 10-12 Uhr
28.04.11, Tagesfahrt nach Demmin. W. Scheel
04.06.-11.06.11, Freizeitwoche Bad Ems
Schwerin
Sprechstunden jeden 2. und 4. Mo. von 
9:30-11:30 Uhr, Tel. 0385-7788917
04.05.11, 15 Uhr Frühlingsfest in der Gaststätte
„Treffpunkt Nord“
18.05.11, 14 Uhr Zoobesuch Schwerin
04.06.-11.06.11, Freizeitwoche Bad Ems
Stralsund
05.06.11, Busfahrt zum BSW-Musikfestival 
Berlin. P. Haase, Tel. 499790
FZG Stralsunder Lokomotivführer
Jeden 1. Di./Mon. 14:30 Uhr Treff im IC-Hotel
Templin
13.05.11, Radtour rund um Templin
Waren
19.04.-25.04.11, Osterfahrt nach den Masuren
28.04.11, Wandern
12.05.11, Skat / Rommé
20.05.11, Frühlingsfest
02.06.11, Sonderzug-Himmelfahrt
16.06.11, Radtour
Wismar
Sprechstunden jeden 1. und 3. Do. von 9-11 Uhr

>> MEHR AUS IHRER REGION 
SIEHE SEITE  11/14/19/22/27 <<
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DEIKE-PRESS-1410-48

BSW-Kreuzworträtsel

Liebe Rätselfreunde, für den
 richtigen Frühlingssound gibt es als
Gewinn  50 x eine Musik-CD 
„DB Best Tracks Vol. 1“. 
Bitte schreiben Sie die richtigen Buch -
staben in die Zeile der 17 Ziffern.
Schneiden Sie diese Zeile aus und
 senden sie bis zum 03.06.2011
an die unten  stehende Adresse
(Betreff: Kreuzworträtsel 02/2011)
oder schicken Sie uns das Lösungswort
per E-Mail. 

Herzlichen Glückwunsch an die
Gewinner des letzten Kreuzwort -
rätsels! Das Lösungswort lautete: 
BSW GUTER START
Der Gewinner/Die Gewinnerin hat 
das Präsent bereits 
erhalten.
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RÄTSEL

Unter den Einsendern der richtigen
Lösung Verlosen wir 50 x eine
Musik-CD „DB Best Tracks Vol. 1“.

Viel Glück! 

Wer sucht, der ...

... findet! Übertrage die Buchstaben
in die entsprechenden Kästen und
sende die Lösung an die unten
angegebene Adresse. Zu gewinnen
gibt es eine von 50 Caps 
„175 Jahre Eisenbahn“, gespendet
vom Bahn Shop 1435. 
Viel Erfolg!

BSW – Stiftung Bahn-Sozialwerk 
Münchener Str. 49, 60329 Frankfurt
oder E-Mail: bsw-raetsel@bsw24.de
Einsendeschluss: 03.06.2011 
(Es gilt das Datum des Poststempels)
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Beratung, Buchung und Prospektanforderung: 
Stefanie Gruber, Tel. 0821/2427-420, Nicole Oppenländer, Tel. 0821/2427-421, Fax 0821/2427-460

Ihr Hotel „Golden Tulip Continental“

Lage:

Das Hotel befindet sich etwa 50 m vom  be -

rühmten Sandstrand der Copacabana ent-

fernt. Nur wenige Schritte vom Hotel befin-

den sich zudem zahlreiche Unterhaltungs-

möglichkeiten. Das Stadtzentrum von Rio de

Janeiro erreicht man in nur ca. 10 Minuten

Fahrzeit.  

Ausstattung:

Das Stadthotel der Mittelklasse bietet den

Gästen einen Rezeptionsbereich mit 24-

Stunden-Service, Internetpoint, Lift, Bar und

Restaurant. In der Außenanlage des Hotels

befindet sich ein Swimmingpool. Ein Fitness-

Studio und Saunabereich stehen zur Verfü-

gung.

Unterbringung:

Die geschmackvoll eingerichteten Zimmer

verfügen über ein Bad/WC mit Haartrockner,

Direktwahltelefon, Kabel-TV, Internetzugang,

Minibar, Mietsafe und eine Klimaanlage.

Verpflegung:

Sie bedienen sich zum Frühstück am Buffet.

Abendessen (6 x) im Hotel bzw. in lokalen

Restaurants können vor der Reise fakultativ

hinzugebucht werden.

Zusätzlich buchbar:

Ausflugspaket (2. – 4. Tag):

• Zuckerhut, halbtägig

• Stadtrundfahrt, halbtägig

• Corcovado mit Christusstatue, halbtägig

• Transfers im klimatisierten Reisebus

• örtliche, Deutsch sprechende Reiseleitung

Ausflug Petrópolis (5. Tag):

• Fahrt nach Petrópolis inkl. Mittagessen,

ganztägig

• Transfers im klimatisierten Reisebus

• örtliche, Deutsch sprechende Reiseleitung

Ausflug Botanischer Garten (6. Tag):

• Besuch des Botanischen Gartens inkl. 

Eintrittsgeld, halbtägig

• Transfers im klimatisierten Reisebus

• örtliche, Deutsch sprechende Reiseleitung

Inklusiv-Leistungen:

• Linienflug mit Tap Air Portugal in der

 Economy-Class von Frankfurt/M. via

 Lissabon nach Rio de Janeiro und zurück

• Flughafensteuern, Lande- und Sicher-

heitsgebühren sowie Luftverkehrssteuer

(Stand: 3/2011)

• Ausreisesteuer Brasilien

• ÖPNV-Coupon

• Transfers im klimatisierten Reisebus

• 7 Nächte inkl. Frühstück im gebuchten Hotel 

Traumziel am Zuckerhut
Brasilien – Rio de Janeiro ab € 1.695,–

• 1 x Abendessen im Hotel am Ankunftstag

• örtliche, Deutsch sprechende Reiseleitung

• Sicherungsschein 

Preise pro Person in EUR 

Doppelzimmer 1.695

Einzelzimmer 2.195

HP-Zuschlag 160

Ausflugspaket 139

Ausflug Petrópolis 59

Ausflug Botanischer Garten 29

Rail+Fly-Ticket 2. Klasse zur 

Zuganreise ab/bis Heimatbahnhof 50

Fordern Sie gleich einen ausführlichen

Prospekt an und sichern Sie sich einen der

begehrten Plätze!

Es freut sich Ihr 

Hans-Dieter Müller

Copacabana

9-tägige BSW-Exklusiv-Reise  

vom 15.09. bis 22./23.09.2011

Veranstalter: DERTOUR
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